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53. Jahrg. 


Die Abrüſtungs⸗Heuchelei. 


Die 6. Seſſion der Borbereitenden Ab⸗ 
tüſtungskommiſſion, die am Montag eröffnet 
wurde, war von Anfang au eine völlig hoffnungs⸗ 
Lo ſe . Nach der mehr als einjährigen 
Pauſe, die ſeit der vorherigen Seſſion verlief, hätte man 
erwarten können, daß inzwiſchen wenigſtens etwas Greif- 
bares ausgereift ſei und gewiſſe Vorausſetzungen dazu ge⸗ 
ſchaffen wären, daß ein wenn auch noch ſo kleiner Schritt 
auf dem Wege zur Abrüſtung erwartet werden könnte. 
Nichts davon iſt in Genf zu ſpüren und wird dort zu ſpüren 
ſein. Die Einberufung der Vorbereitenden Abrüſtungs⸗ 
kommiſſion erfolgte ja nur, 
hinausgeſchoben werden konnte. Dieſe Tagung iſt eine 
Formalität, eine Außerlichkeit, eine ſchöne oder gar nicht 
einmal ſchöne Geſte. Da kommen die Delegationen von 
28 Staaten zuſammen und müſſen es erleben, wie den auch 
noch ſo gemäßigten Erwartungen Hohn geſprochen wird. 


Schon die Eröffnungsrede des Präſidenten der Vor⸗ 
bereitenden Abrüſtungskommiſſion, des Holländers Lou⸗ 
don, war ſelbſt für die größten Skeptiker eine kalte Duſche. 
Der Gipfelpunkt dieſer Rede war die Erklärung, daß be⸗ 
züglich der Leiſtungsfähigkeit der Abrüſtungskommiſſion in 
der öffentlichen Meinung keine Illuſionen, aufkommen 
ſollten. Man ſei noch lange nicht ſo weit, daß man mit der 
eigentlichen Vorbereitung der allgemeinen Abrüſtungskon⸗ 
ferenz beginnen könne. Das Einzige, was zu tun übrig 
bleibe, ſei, irgendwelche Mittel zu finden, um die Löſung der 
noch ungeklärten Probleme zu beſchleunigen. Von welchen 
ungeklärten Problemen iſt hier die Rede? Die 
bisherige Leiſtung der Vorbereitenden Abrüſtungskom⸗ 
miſſion beſtand ausſchließlich darin, daß jede Frage, die 
irgendwie zur Diskuſſion kam, ſich als ſchwierig erwies. 
Mit dieſer Feſtſtellung begnügte man ſich dann und ging zur 
Entdeckung anderer Fragen über, um auf dieſe Weiſe eine 
ſchier unüberſichtliche Häufung von äußerſt komplizierten 
und ganz nutzloſen Erwägungen aufzuſtellen. Dabei war 


man nur beſtrebt, ſich um die eigentliche Behandlung des, 


Abrüſtungsthemas zu drücken. Es ſcheint, als ob die Vor⸗ 
bereitende Abrüſtungskommiſſion bis jetzt keine andere Ab: 
ſicht hatte, als Mittel zur Verdeckung der Tatſache zu finden, 
daß keiner der maßgebenden Staaten eine Abrüſtung will. 
Die bisherigen fünf Tagungen der Vorbereitenden Ab⸗ 
rüſtungskommiſſion waren von dieſem Geiſt erfüllt, und die 
jetzige ſechſte Tagung wirkt um ſo niederſchmetternder, als 
es ſich erweiſt, daß die lange Pauſe dieſen abrüſtungsfeind⸗ 
lichen Geiſt nur gefeſtigt hat. 


Die einzelnen Begebenheiten der Tagung, die in Tele⸗ 
grammen ihre Widerſpiegelung finden, ſpielen eine abſolut 
nebenſächliche Rolle gegenüber der Grundſtimmung, die auf 
der Konferenz herrſcht und die die 


abſolnte Unmöglichkeit ernſter Abrüſtungsarbeit 


beweiſt. Hinter den Kuliſſen des armſeligen Spiels, das 
da inſzeniert wird, geht der Kampf der Rieſen vor ſich, ein 
Kampf, der nichts Gutes verſpricht. Die Hauptbeteiligten 
find Frankreich, England und die Vereinigten Staaten. 
Was hilft es, wenn der deutſche Delegierte Graf 
Bernſtorff mit allem Nachdruck die Forderung wieder⸗ 
holt, man ſollte mit der Ausarbeitung von verſchiedenen 
Schiedsvertragsentwürfen endlich Schluß machen und ſchon 
jetzt den Zeitpunkt der Einberufung der allgemeinen 
Abrüſtungskonferenz beſtimmen, da die „Vorberei⸗ 
tungen“ nur die Entwicklung des Hauptproblems bringen? 
Was hilft es. wenn der ſowjetruſſiſche Delegierte Litwi⸗ 
now auf der Behandlung ſeines berühmten Vorſchlags 
einer ſofortigen teilweiſen Abrüſtung beſteht, 
wenn der türkiſche Delegierte Tewfik Ruſchdy eine 
Formel ausarbeitet, die ſowohl der deutſchen wie der ruſſi⸗ 
ſchen Forderung Rechnung trägt, wenn der chineſiſche Ver⸗ 
treter Tſchangtſopin die Abſchaffung der all- 
aemeinen Wehrpflicht vorſchlägt, wenn endlich 


7500 Zuſchriften aus der ganzen Welt, 


die Beſchleunigung der Abrüſt ung verlangen? 
Das alles iſt völlig nutzlos, weil Frankreich, England und 
Amerika, die mächtigſten Militärſtaaten von heute, ihre 
Wettrüſtungen weiterhin fortſetzen wollen. 


1 Frankreich, England und Amerika ſind ſich eini darüber, 
daß ein Fortſchritt in Genf ſolange unmöglich itt, wie die 
Probleme der S eerüſtungen nicht end ültig gelöſt ſind. 
Dies iſt der einzige Punkt, über den ſich bieſe drei Mächte 
einig ſind. Gerade die Frage der Rüſtungen zur See iſt 
eine ſo unendlich komplizierte, daß irgendeine Baſis zur 
Söſung gar nicht vorliegt. Es iſt bezeichnend für die 
Situation in Genf, daß die Weltmächte in einer völlig 
ſinnloſen Weiſe eine Teilfrage, wie die Frage der See— 
rüſtungen zur conditio sine qua non, der geſamten 
Weltabrüſtung machen. Es iſt nur Feigheit, die 
es der Vorbereitenden Abrüſtungskonferenz verbietet, die 
Unmöglichkeit einer produktiven Arbeit feſtzuſtellen. 
Es iſt aber eine Schamloſigkeit, die beiſpiellos iſt, wenn der 
Pariſer „Temps“ behauptet, die deutſche Theſe, daß 
die Abrüſtung Deutſchlands laut Verſailler Vertrag der Be⸗ 
ginn einer allgemeinen Abrüſtung ſein ſoll, wäre 
falſch, und der Verſailler Vertrag enthalte keine juridiſche 
Abrüſtungsklauſel, ſondern nur eine „einfach moraliſche 
Verpflichtung“ die von Frankreich ausgiebig erfüllt wurde. 
Iſt es ſo, dann ſcheint es die höchſte Zeit zu ſein, einen 
einzigen und letzten Vorſchlag der Vorbereitenden Ab⸗ 
rüſtungskommiſſion zu unterbreiten: fie ſoll ihr Mandat 
niederlegen, weil fie die Aufgabe, die ihr geſtellt wurde, 
nicht löſen kann. 


weil ſie nicht mehr länger 


weiliges übereinkommen, 


Die deutſchen Tributzahlungen. 
Einſetzung einer Anterkommiſſion. 


Berlin, 18. April. (PA T.) Wie die „B. Z. am Mittag“ 
aus Paris meldet, erhält ſich in dortigen amerikaniſchen 
Kreiſen das Gerücht, daß Reichsbankpräſident Dr. Schacht 
geſtern vorgeſchlagen haben ſoll, die deutſchen Jahreszah⸗ 
lungen auf 500 Millionen Dollar, die auf die Dauer von 
37 Jahren zu zahlen wären, ſeſtzuſetzen, was ungefähr 
Raten in Höhe von 2,1 Milliarden Mk. entſprechen würde. Das 
Blatt betont, es müſſe bezweifelt werden, daß ſich das 
deutſche Angebot in dieſen Grenzen bewege, wenngleich dies 
eine Verringerung der deutſchen Jahresraten um 400 Mil⸗ 
lionen Mark bedeuten würde. Schon früher ſei ein ame ri⸗ 
kaniſches Projekt erwogen worden, das die Feſtſetzung 
der Tributraten in Höhe von 1,7 bzw. 1,8 Milliarden fordert. 
Alle weitergehenden Forderungen müßten vom Standpunkt 
Deutſchlands als ſeine Zahlungsſähigkeit überſchreitend an⸗ 
geſehen werden. Von maßgebender Seite wird ſeſtgeſtellt, 
daß der geſtrige Vorſchlag Dr. Schachts nicht den Charakter 
einer offiziellen Offerte gehabt habe, daß er lediglich als 
Material für die Diskuſſion im Laufe der Beratungen der 
Konferenz darſtellen ſollte. Gleichzeitig melden Wiener 
Blätter aus Paris, daß das acht Seiten lange Memorandum 
in bündiger Form die Wirtſchaftslage Deutſchlands charakte⸗ 
riſiert und dann zu konkreten Vorſchlägen über die deutſchen 
Tributzahlungen übergeht. Die Blätter ſchlagen eine Ande⸗ 
rung der Zahl 12 auf 1,5 bzy 1,6 Milliarden vor, die im 
Laufe von 36 Jahren zu zahlen wären. 

Das Wolff⸗Bureau meldet aus Paris, daß nach einem in 
Kreiſen der Tributkonferenz umlaufenden Gerücht das 
geſtern von der deutſchen Delegation vorgelegte Memorial 
Jahresraten in Höhe von 1650 Millionen Mark für die 
Daner von 37 Jahren vorſieht. In der geſtrigen Plenar⸗ 
ſitzung der Tributkonferenz, die zwei Stunden lang dauerte, 
wurde über das deutſche Memorial diskutiert. Im Er⸗ 
gebnis der Ausſprache wurde beſchloſſen, das ganze Zahlen⸗ 
material einer Unterkommiſſion zu überweiſen, die 
unter dem Vorſitz von Revelſtoke am Donnerstag vormittag 


zu einer Beratung zuſammentritt. Dieſer Beſchluß bedeutet, 


daß die Tributverhandlungen Jin nete werden ſollen. 
Gleichzeitig einigte man ſich dahin, nähere Einzelheiten über 
den Inhalt des deutſchen Memorials vorläufig nicht zu 
veröffentlichen. x 


Enomden gegen Frankreich. 
Senſationelle Debatte im Britiſchen Unterhaus. 


London, 17. April. („Berl. Tagebl.) In der geſtrigen 
Debatte über das Budget Churchills gab Philipp Snow⸗ 
den, der frühere Schatzkanzler der Arbeiterpartei, eine 
ſenſationelle Erklärung zur Kriegsſchuldenfrage ab. 
Er griff die von Churchill im Laufe der letzten Jahre mit 
Frankreich und Italien abgeſchloſſenen Schulden⸗ 
abkommen ſehr ſcharf an und erklärte ſchließlich, daß 
eine neue Arbeiterregierung die Grundſätze der 
Balfour⸗Note für ſich nicht als bindend erachten würde. 

Snowden erklärte die von Churchill abgeſchloſſenen 
Schuldenübereinkommen für die ſkandalöſeſte Trans⸗ 


aktion, die jemals von einem britiſchen Miniſter durch⸗ 
geführt worden ſei. 


Er bezeichnete Frankreich als einen Schwindler, 
der England geprellt habe. 


Die Konſervativen ſchimpften dauernd auf Rußland; 
Frankreich habe man vier Fünftel ſeiner Schulden geſtrichen 
und damit zahlloſe britiſche Staatsangehörige ruiniert, die 
aus vaterländiſchen Motiven ihr Letztes hergaben. Snowden 
erklärte weiter, ohne britiſche Hilfe würde Frankreich heute 
kein unabhängiges Land ſein und betonte, daß im Gegenſatz 
zu England Frankreich heute das blühendſte Land 
der Welt ſei, deſſen Induſtrien arbeiteten und in dem 
es keine Arbeitslvfigfeit gebe. Mit erhobener 
Stimme rief Snowden: „Wir haben niemals das Schulden⸗ 


übereinkommen des Schatzkanzlers anerkannt, ebenſo haben 


wir niemals die Politik der Balfour⸗Note angenommen. 
Ich bin der Meinung, daß ſie eine ſchändliche Note 
war.“ Snowden fuhr fort, die Arbeiterpartei behalte ſich 
das Recht vor, die Prinzipien dieſer Note zurückzuweiſen. 
(Auf Grund der Balfour⸗Note erklärte ſich die damalige 
konſervative Regierung bekanntlich bereit, von ihren 
Schuldnern nur die Deckung der eigenen Verpflichtungen an 
die Vereinigten Staaten zu verlangen.) 

Nach dieſen Erklärungen Snowdens konnte ſich Chur⸗ 
chill nicht länger zurückhalten und ſprang auf. Er wies 
mit erregter Stimme auf den Ernſt der Erklärung Snow⸗ 
deus hin, da die Schuldenübereinkommen mit Frankreich 
und Italien ſich auf den Grundſätzen der Balfour ⸗Note 
aufbauen. Die Erklärungen Snowdens ſeien überaus 
gefährlich und durchaus geeignet, die Schuldenzahlung 
zu gefährden, die heute von Frankreich und Italien bereits 
geleiſtet würden. Snowden entgegnete, daß er ein inter- 
nationales übereinkommen, das von einer Regierung ab⸗ 
geſchloſſen worden ſei, die nur vorübergehend eine 
Mehrheit im Parlament beſitze, unmöglich als bin⸗ 
dend anerkennen könne. Eine vorübergehende Mehr⸗ 
heit einer Partei eines Parlaments könne unmöglich alle 
ſpäteren Regierungen verpflichten. Außerdem habe 
Frankreich das Übereinkommen immer noch nicht 
ratifiziert. Es handele ſich alſo lebiglich um ein zeit⸗ 
über das ſo wie ſo verhandelt 
werden müſſe. Wenn Churchill mit Frankreich ein ähnliches 
Übereinkommen wie die Vereinigten Staaten mit England 
abgeſchloſſen hätte, ſo würde heute England von ſeinen Gläu⸗ 
in — eine Milliarde Mark und nicht 400 Millionen er⸗ 

alten. 

Im weiteren Verlauf der Debatte ergriff Sir Robert 
Horne (früberer konſervativer Schatzkanzler) das Wort. 


Er fragte Snowden, ob die Arbeiterpartei wirklich die 
Rolle des Shylock ſpielen und für die Vereinigten 
Staaten die Schulden Europas eintreiben wolle. Er habe 
keinen Zweifel über den Ausgang der Neuwahlen, wenn 
die Arbeiterpartei das britiſche Volk auffordern werde, Ab⸗ 
kommen wieder rückgängig zu machen, die mit nahezu der 
Hälfte der europäiſchen Staaten abgeſchloſſen wurden. Sir 


Hilton Young (der Führer der nach ihm benannten 


Oſtafrikakommiſſion) meinte, keine Außerung eines briti⸗ 
ſchen Staatsangehörigen habe dem britiſchen Kredit einen 
ſo ſchweren Schlag verſetzt, wie die eben gehörte Erklärung 
Snowdens. In Genf betrachte man die Balſour⸗Note als 
einen der Grundpfeiler, auf dem das europäiſche Gleich⸗ 
gewicht beruhe. 5 i p 

London, 18. April. (Eigene Drahtmeldung.) Die durch 
die Snowdenſchen Erklärungen zur Kriegsſchuldfrage im 
Unterhauſe hervorgerufene Senſation läßt alle anderen 
Fragen in den Hintergrund treten. Auch die geſtrige zweite 
Erklärung Ramſay Macdoualds, daß das beſtehende 
Abkommen aufrecht erhalten würde, ſolange er Führer der 
Arbeiterpartei ſei, hat die Lage keineswegs geklärt. Bald⸗ 
win und Churchill haben bezeichnenderweiſe am Schluß der 


Sitzung Kundgebungen von konſervativer Seite zu ver⸗ 


zeichnen gehabt, wie ſie ſeit ſehr langer Zeit nicht mehr 
vorgekommen waren. Die ſtarke 


drei engliſchen Miniſtern 
wie einheitlich die engliſche Politik nach der franzöſi⸗ 
ſchen Seite eingeſtellt ſei. 

Von den Morgenblättern 
größter Aufmachung dargeſtellt. 


Freundſchafts⸗ 
5 für Frankreich aus dem Munde von 
. iſt ein Beweis dafür, 


wird der Zwiſchenfall in 
Die konſervative Preſſe 


tft ganz auf den Ton abgeſtimmt, daß die Durchführung der 
ke 


Politik, wie fie Snowden vertreten habe, zum Ruin 
Großbritanniens und zu einem allgemeinen 
Bankerott Europas führen müßte. Der arbeiter⸗ 
parteiliche „Daily Harald“ tritt dagegen für Snowden 
ein: Er ſei unbedingt im Recht geweſen, als er dar⸗ 


auf beſtanden habe, daß eine arbeiterparteiliche Regierung 


frei ſei, entweder über eine allgemeine Streichung von 


Weitere Minderheiten ⸗Denlſchriſten. 


„Schulden oder über Reparationen zu verhandeln, was 
immer das Ziet der Parteien geweſen je: er 


Genf, 17. April. (PAT) Polen, die Tſchechoſlowakei, 


Rumänien, Jugoflawien und Griechenland haben dem Völ⸗ 
kerbunde ihre Memoriale in der Frage der Anwendung der 
internationalen Abkommen über den Schutzder Sprache 
und der Religion der nationalen Minderheiten geſtern 
zugeſtellt. In den Memorialen nehmen die Staaten den 
früheren Standpunkt ein, d. h. fie ſprechen ſich gegen irgend 
welche Erweiterung der bisherigen Verpflichtungen auf 
dieſem Gebiet aus Die ſchweizeriſche Regierung 
tritt in ihrem Memorandum für weitere Mittel auf dem 
Gebiet des Minderheitenſchutzes ein und fordert, daß in die 
Minderheitentraktate Beſtimmungen aufgenommen werden, 
die die Möglichkeit vorfehen, daß in ſtrittigen Fällen der ſtän⸗ 
dige internationale 9 angerufen wird. 
Die Memoriale und die Re 

heiten werden den Gegenſtand der Beratungen in dem be⸗ 
kannten Dreierkomitees des Völkerbundrates bilden, 
das ſich aus Chamberlain, Adatſchi und Quino⸗ 
nes de Leon zuſammenſetzt und Ende April in London 
zuſammentreten wird. 


General von Seeckt in Bukareſt. 


Bukareſt. 18. April. (Eigene Drahtmeldung.] Der ehe⸗ 
malige Generalſtabschef der deutſchen Armee, General 
von Seedt, weilte während der Oſterfeiertage in Ru⸗ 
mänien und hatte eine Konferenz mit dem li 
Miniſterpräſidenten Manitu. n Bukareſter politi 
Kreiſen wird behauptet, daß General v. Seeckt Vorberei⸗ 
tungen zum Abſchluß eines Freundſchaftsabkom⸗ 
mens zwiſchen Deutſchland und u mänien 
treffe. Dieſe Meldung wird vom rumäniſchen Außen⸗ 
miniſterium dementiert, das behauptet, daß der Beſuch des 
Generals von Seeckt bei dem Miniſterpräſidenten Manin 
einen reinen Höflichkeitscharakter getragen habe. 


Jugoſlawien und Italien. 


Rom, 17. April. Das halbamtliche „Giornale d'Italia“ 
hatte vor kurzem ein Dokument veröffentlicht, in dem feſt⸗ 
geſtellt wird, daß Jugoſlawien eine Offenſive 
gegen Italien vorbereite. Daraufhin erklärte die 
ep n d Regierung, daß das Dokument gefälſcht 
ſei und beauftragte ihren Genfer Vertreter, entſprechende 
Schritte beim Völkerbunde zu unternehmen, deſſen 
Aufgabe es u. a. ſein müſſe, ähnliche falſche Publikationen, 
die den Weltfrieden vergiften, unmöglich zu machen. In 
der Erwiderung auf das Dementi der jugoſlawiſchen Re⸗ 
gierung betont das „Giornale d'Italia“ mit Nachdruck, daß 
das Dokument doch echt ſei. Es betreffe Vorberei⸗ 
tungen der jugoflawiſchen Komitatſchis (Freiwilligen) gegen 
Italien und Ungarn. 


Schwerer zwiſchenfall an der Wilnn-Grenze 


Kowno, 15. April. Eine folgenſchwere Grenzaffäre hat 
55 geſtern in dem an der polniſchen Grenze gelegenen 
orfe Reketi zugetragen. Von unbekannten Tätern wur⸗ 
den der „Voſſ. Ztg.“ zufolge im Hauſe des Chefs des 
litauiſchen Grenzkorps Ziltoni zwei Bomben zur Exploſion 
gebracht, wobei die ganze Wohnung zerſtört wurde. Ziliont 
erlag ſeinen ſchweren Verletzungen. Den Tätern gelang 
es trotz des von litauiſcher Seite eröffneten Feuergefechts, 
nach der polniſchen Seite zu entkommen. Man vermutet 
hier, daß die im Wilnagebiet arbeitenden litauiſchen Emi⸗ 
aranten bei dem Attentat ihre Hände im Spiele batten. 


te der nationalen Minder⸗ 


r ͤ⸗ r Nee Ze a va I ne 


neue Miniſterpräſident wird entſprechend ſeinem Tempera- 


Die Sendung des Arbeitsminiſters Pryſtor. 


Gon unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 
Warſchau, 17. April. 

über die Motive, die für die Berufung des Oberſten 
Pryſtor auf den Poſten des Arbeitsminiſters beſtimmend 
waren, wird in Kreiſen, die dem Arbeitsminiſterium nahe⸗ 
ſtehen, eifrig diskuttert. Daß beſonders die Beamtenſchaft 
dieſes Miniſteriums die Windrichtung zu erſpüren ſucht, 
iſt begreiflich. Die einen haben Grund zu bangen und 
ſchauen düjter drein, die anderen wiegen ſich in roſigen 
Hoffnungen. Im Arbeitsminiſterium ſind die Beamten 
ſtark politiſiert und nach ihrer Partei ugehörigkeit genau 
etikettiert. Die „politiſche Protektion“ hat in dieſem Mini⸗ 
ſterium von Anfang an eine große Rolle geſpielt. Und 
leichfalls von Anfang an hatte dort die PPS eine ſtarke 
Bafıs. Auch in der Sanationsperiode blieb es in dieſer 
Hinſicht zunächſt beim alten, und das Arbeitsminiſterium 
alt unter den Männern vom politiſchen Tach als eine der 
PPs ſtillſchweigend überlaſſene Domäne. Dieſe hochwichtige 
Tatſache war einer der beſtimmenden Gründe der Unauf⸗ 
richtigkeit und des ſchwankenden, ſchwächlichen Charakters 
der Oppoſition, die die PPS bis zum Moment der Spal⸗ 
tung dieſer Partei dem Sanationsregime gegenüber an 
den Tag legte. Die Situation änderte ſich aber weſentlich. 
als die regierungsfreundlichen Elemente aus der Partei 
ausgeſchieden waren und ſich als „Revolutionäre Fraktion“ 
etabliert hatten. Dieſe gemeiniglich BBS genannte 
Fraktion übernahm die Aufgabe, den „Sozialismus“ im 
Sanationslager zu repräſentieren und mit der PPS um 
den Einfluß auf die „ſozialpatriotiſch“ erzogenen Arheiter⸗ 
maſſen zu ringen. Der BBS, die über reichliche Fonds 


und in den ſtaatlichen Fabriken und Anſtalten ſowie in den 


kommunalen Warſchauer Inſtitutionen über wirkſame 
Prefiionsmittel verfügt, gelang es bald, beſonders in 
Varſchau, einen großen Teil der Arbeiterſchaft in ihre 
Netze einzufangen und die PRS ſehr empfindlich zu 
ſchwächen. Die Abſpaltung der Pitſudſkiſten von der PPS, 
die für dieſe in organiſatoriſcher Hinſicht ein ſchwerer Schlag 
war,übte aber andererſeits inſofern eine heilſame Wirkung 
auf die Parteipolitik aus, als dieſe die innerparteilichen 
Hemmungen losgeworden war, welche vorher die Ein⸗ 
haltung eine konſeguenten oppoſitionellen Linie dem Sana» 
tionsregime gegenüber verhindert hatten. Man kann ſagen, 
daß die PPS erſt nach der Spaltung eine normale oppoſi⸗ 
tionelle Wirkſamkeit zu entwickeln begann, wodurch ſie ſehr 
beträchtlich zur Erſtarkung der Oppoſition im Parlament 
beigetragen hat. Der Anteil, den die PPS an den parla⸗ 
mentariſchen Erfolgen der Oppoſition in den letzten Mo⸗ 
naten hatte, erhöhte das Preſtige der Partei in den Augen 
zer unabhängigen politiſchen Kreiſe. Dieſe Errungenſchaft 
hat wohl nur einen relativen Wert, der nicht zu überſchätzen 
iſt. Die Parteileitung iſt ſich deſſen bewußt, und ihr ſorgen⸗ 
volles Beſtreben iſt darauf gerichtet, die Maſſen, die ſie jo 
nge durch eine ſchwankende Taktik desorientiert hatte, aus 
er Paſſivität aufzurütteln und aus ihnen die nötigen 
Energien hervorzuholen, ohne welche die neue Parteitaktik 
fruchtlos zu bleiben droht. Praktiſch läuft dieſes Beſtreben 
zuf eine weſentliche Berbefferung der ' 
sraanijation hinaus, die recht mangelhaft iſt. Die 
Mängel der Parteiorganijation rühren vor allem davon 
her, daß die PPS über äußerſt ſpärliche finan- 
zielle Mittel verfügt und daher nicht in der Lage iſt, 
inen gut funktionierenden Parteiapparat inftand zu halten. 
Die wichtigſten Parteifunktionäre und Agitatoren arbei⸗ 
ten für die Partei im Nebenamte. Ihre Exiſtenz iſt darauf 
zaſtert, daß fie Stellungen in Krankenkaſſen, Inſtitutionen 
der ſozialen Verſicherung, in kommunalen und ſtaatlichen 
Inſtitutionen einnehmen, die ſie natürlich dem Einfluſſe, 
zen die PPS auf die Beſetzung dieſer Stellen hatte, ver⸗ 


danken. Die Verdrängung der geſinnungstüchtigen PPS 


Leute von ihren Stellungen wäre eine für die Partei über⸗ 
aus gefährliche Operation. Die Leute von der BBS 
wiſſen ganz gut, wie es um ihre ehemaligen Parteigenoſſen 
beſtellt iſt und wo man die Hebel anzuſetzen hat, um den 
„Aushungerungsplan“ mit Erfolg durchzuführen. Ein⸗ 
zeweihte wollen wiſſen, in welcher Richtung ſich die „Säube⸗ 
kungsarbeit“, die Miniſter Pryſtor im Arbeitsminiſterium 
vorzunehmen hat, bewegen wird. Vorher — heißt es — 
Hatte der Abg. Zzufawſki als Berater des Miniſters 
Furkiewicz einen ausſchlaggebenden Einfluß auf die 
Ernennung aller höheren Beamten in den dem Arbeits⸗ 
miniſterium unterſtellten Inſtitutionen, insbeſondere aber 
in den Krankenkaſſen. Zutawſki iſt aber der von den BBS⸗ 
Leuten beſtgehaßte Mann. Die von ihm ſeinerzeit Prote⸗ 
gierten haben jetzt genügenden Grund, um ihre Exiſtenz zu 
bangen. Die Charakterſtarken werden ſich ſicher nicht be⸗ 
haupten können; aber auch die Schwachen, die gern um⸗ 
fernen möchten, werden ſchwerlich Gnade finden, wenn ihre 
ES für andere Anwärter benötigt werden. Und 
Stellen werden immer benötigt.... Wer aber Stellen 
vergeben kann, gewinnt Anhänger, auch ... in Arbeiter⸗ 
maſſen. Vom Arbeitsminiſterium aus droht alſo der PPS 
ein neuer, ſehr gefährlicher Schlag. 


Die Eingeweihten wollen wiſſen, daß der neue Miniſter 
Bryftor nur eine allgemeine Kontrolle über das 
Arbeitsminiſterium ausüben werde, während die geſamte 
ſachmänniſche Leitung dem Unterſtaatsſekretär dieſes Mini⸗ 
ſteriums Szubartowicz überlaſſen werden ſoll. Szu⸗ 
bartowicz, der aus ſehr beſcheidenen Lebensverhältniſſen 
hervorgegangen ift, machte feine Karriere im Miniſterium 
als Vertrauensmann der PPS. Wie viele andere Genoſſen, 
u denen die Partei großes Vertrauen bewies. hat auch er 

ch zu einem Bureaukraten von einer erſtaunlichen Ge⸗ 


ſchmeidigkeit entwickelt. Jetzt genießt er das Vertrauen 


der Sanation, und von ſeinen früheren Genoſſen trennt ihn 
eine weite Kluft. 


Hinter der Kabinettskriſe. 


Warſchau, 17. April. Höchſt intereſſante Informativnen 
über die letzte Kabinettskriſis, die zweifellos aus infor⸗ 
mierten Kreiſen ſtammen, ſind im Krakauer konſervativen 
„Czas“ erſchienen. Vor allem wird die hervorragende Rolle 
betont, die bei der Beilegung der Kriſis der Präſident 
der Republik geſpielt hat, wobei man die Gerüchte über 
die Meinungsunterſchiede zwiſchen dem Präſidenten und 
dem Marſchall Pilſudſki dementiert. Der Intervention des 
Präſidenten der Republik iſt das Verbleiben des Miniſters 
Kwiatkowfſki zuzuſchreiben. Die Kandidatur des Ober- 
ſten Matuſzewſki ſoll von Marſchall Pikſudſki aus⸗ 
gegangen fein, der ſich des Memorials des Oberſten über 
die Wirtſchaftslage des Staates erinnerte, das den Mit⸗ 
gliedern der früheren Regierung eingehändigt wurde. Herr 
Matuſzewſki ſtellte gewiſſe Bedingungen, die auch angenom⸗ 
men wurden, darunter die Wiedereinſetzung des Finanz 
rats unter Teilnahme des ehemaligen Miniſters Cze⸗ 
cho wic z. 

In politiſcher Hinſicht wird die „Oberſten⸗Gruppe“ 
einen ſcharfen Kurs gegenüber dem Seim ein⸗ 
ſchlagen. In welcher Form, iſt bis jetzt nicht bekaunt. Der 


ment danach ſtreben, eventuelle Schwierigkeiten ſchnell zu 
beſeitigen. Direkte entſchiedene Schritte find vorläufig 
nicht zu erwarten, da dies die allgemeine Lage nicht ge⸗ 
ſtattet, um ſo weniger als Faktoren der Außenpolitik 
hierbei im Spiele ſtehen. 
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Grodynjfi bleibt. 


Warſchau. 18. April. (Eigene Drahtmeldung.) In 
politiſchen Kreiſen erzählt man ſich, daß trotz gewiſſer 
Schwierigkeiten, die anfangs auftraten, die Ernennung des 
Departementsdirektors Stefan Star zyhſki zum Unter⸗ 
ſtaatsſekretär im Finanzminiſterium eine feſtſtehende Tat⸗ 
ſache ſei. Starzynifi werde die Stelle eines zweiten 
Vizeminiſters einnehmen, da der bisherige Finanz⸗ 
vigeminiſter Dr. Grodynſki auf ſeinem Poſten bleiben 
wird. Der gegenwärtige Staatshaushalt ſieht zwei Unter⸗ 
ſtaatsſekretariats⸗Etats im Finanzminiſterium vor. 


Ruſſiſche Vorſtellungen in Perſien. 


Moskau, 17. April. (Pa)! Durch Meldungen Des 
unruhigt, die auf gewiſſe militäriſche Vorbereitungen an der 
perſiſch⸗afghaniſchen Grenze hinweiſen, empfing Karachan 
den perſiſchen Botſchafter in Moskau und teilte 
ihm mündlich eine Note mit, in der er betonte. daß die 
Sowjetregierung nicht gleichgültig auf die verſuchte Vers 
gewaltigung der Souveränität von Afghaniſtan blicken 
könne. Gleichzeitig richtete Karachan an die Perſiſche Re⸗ 
gierung den Appell, gegen die geplanten Umtriebe unver⸗ 
antwortlicher Kreiſe aufzutreten. An die ſowfetruſſiſche 
Geſandtſchaft in Teheran wurden Inſtruktionen abgeſandt. 
in denen die Botſchaft angewieſen wird, bei der Perſiſchen 
Regierung mit analogen Forderungen vorſtellig zu werden. 

= 


Eine Erklärung des perfiihen Außenminiſters 
zu den Beſchuldigungen der Sowjetregierung. 


London, 17. April. (Eigene Drahtmeldung.) Im per- 
ſiſchen Parlament trat der perſiſche Außen miniſter den 
Beſchuldigungen der Sowjetregierung entſchieden ent⸗ 
gegen und erklärte, daß die perſiſche Regierung an ihrer 
Politik der Neutralität und Freundſchaft mit Afghaniſtan 
und ſeinem Volke feſthalte. Dies ſchließe aber nicht aus, 
Maßnahmen zu ergreifen, um ein Übergreifen der 
afghaniſchen Kämpfe auf perſiſches Gebiet zu verhindern. 
* 


Antiruſſiſcher Aufſtand in Gruſien. 


Genf, 17. April. Nach Meldungen, die von der gruſi⸗ 
niſchen Preſſe⸗Agentur aus Batum hier eingingen, ſind 
in Gruſien antiſowjetruſſiſche Unruhen ausgebrochen, die 
dadurch hervorgerufen wurden, daß im Zuſammenhange mit 
dem Verbot für die muſelmaniſchen Frauen, einen Schleier 
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im Geſicht zu tragen, audauernd Verhaftungen vorge- 


nommen wurden. Die Aufſtändiſchen verſammelten ſich in 
der Nähe der türkiſchen Grenze und bereiten ſich zum Ent⸗ 
ſcheidungs kampf gegen die auch zahlenmäßig ſtarke 
ruſſiſche Armee vor, die an der ſowjetruſſiſchen Grenze zu⸗ 


ſammengezogen iſt. Die Sowjetbehörden wollen mit den 


Aufſtändiſchen Verhandlungen einleiten. 


Ein Heiner Tamerlan. 


Die „Times“ berichten vom 16. 4. aus Schanghai: 
Der mohammedaniſche Aufſtand in Kanſu linner⸗ 
chineſiſche Provinz am oberen Hoangho), der im letzten 
Oktober als unterdrückt gemeldet worden war, nachdem 
er, vorſichtig geſchätzt, 200 000 Menſchenleben gekoſtet 


hatte, wütete den ganzen Winter in Süd⸗ und Weſtkanſu 


und dauert noch fort. Der Korreſpondent der „North 
China Daily News“ in Mientſchau ſandte eine Beihreibung 
der furchtbaren Lage. Die mohammedaniſchen 
Streitkräfe, denen es im Oktober gelungen war, zu 


entkommen und die Berge zu überſchreiten, find in 


Mientſchau eingetroffen, das bisher vom Aufſtand un⸗ 
berührt geblieben war. Sie beſtehen aus 25 000 gut aus⸗ 
gerüſteten Kavalleriſten, die ; 


von einem erſt 18 Jahre alten Inngen geführt 


werden, der Matſchongying heißt und „Der kleine 
General“ genannt wird. 
verehrt. Matſchongying behandelte die Miffionare gut, war 
aber grauſam gegen die Einwohner der Stadt. Er beſchlag⸗ 
nahmte Lebensmittel, brandſchatzte und tötete. Seine 
Truppen beraubten und zerſtörten verſchiedene tibeta⸗ 
niſche Klöſter, wobei unerſetzliche Kunſtgegenſtände 
vernichtet wurden. Als Vergeltungsmaßnahmen gegen 
einen Überfall von ſeiten der Tibetaner zerſtorte er 
143 Dörfer und tötete viele Tauſende von Mänuern, 
Frauen und Kindern. In Mientſchau herrſcht unbeſchreib⸗ 
liche Not. Baumrinde und Stroh ſind die einzigen 
Lebensmittel Zahlreiche Fälle von Kannibalis⸗ 
mus ſind vorgekommen. Die Provinzbehörden zwingen 


trotzdem die Bauern, weiterhin wegen der Steuern zur 


Opiumgewinnung Mohn zu pflanzen, jedoch abſeits der 
Hauptſtraßen, wo es nicht geſehen werden kann. 
* 


Der Entſcheidungskampf zwiſchen Feng und 
e ee 8 


Der chriſtliche chineſiſche General Feng hat der 
Naukingregierung mitgeteilt, daß er den Befehl ablehne, 
den Oberbefehl der vierten Armee niederzulegen. Zu dem 
von der Nankingregierung eingeleiteten Verfahren 
gegen ihn erklärt Feug, daß er ſich dem Gericht in Nanking 
weder ſtellen noch deſſen Beſchlüſſen unterwerfen werde. 
Damit iſt der offene Bruch zwiſchen der Nankingregie⸗ 
rung und General Feng vollzogen. General Feng hat noch 
am Sonnabend einen Armeebefehl ausgegeben, in dem 
er erklärt, daß er bis zum Rücktritt des Marſchalls 


Tſchiauagkaiſchek an der Spitze ſeiner Truppen bleibe. 


Marſchall Feng verfügt über 240 000 Soldaten. 


Republik Polen. 


Polniſches Konſulat in Südafrika. 


Danzig, 16. April. Der perſönliche Sekretär des 
Miniſters Strasburger Staniſtaw Mycielſti verläßt 


Danzig, da er zum Vizekonſul des in Cape⸗Tomn (Süd⸗ 


afrika) zu errichtenden Konſulats ernannt wurde. 
Neue Senatoren. 


Warſchau, 17. April. An Stelle des verſtorbenen Seua⸗ 
tors Miklaſzewſti zieht der Landwirt Jozef Dudek 
aus dem Lemberger Kreiſe für die Bauernpartei in den 
Senat ein und an Stelle des verſtorbenen Senators Jan 
Engliſch der Rechtsanwalt Dr. Daniel Groß aus Biala 
für die PPS. 

Stapellauf eines polniſchen Torpedobootes. 


Paris, 18. April. (PA T.) In der Werft Blainville 
fand dieſer Tage der Stapellauf des für die polniſche 
Marine beſtimmten Kontertorpedobootes „Burz a“ 
(Sturm) ſtatt. Während des Diners, das im Anſchluß 
hieran gegeben wurde, wurden verſchiedene Reden gehalten, 
in denen auf die polniſch⸗frauzöſiſche Freund⸗ 
ſchaft hingewieſen wurde, deren Symbol die Tatſache ſei, 
daß in Frankreich die ſterblichen Überreſte des Marſchalls 
von Polen, Hoc. in Polen aber die ſterblichen Überreſte 
75 ge von Frankreich, Fürſt Jozef Poniatow⸗ 

ruhen. 


Er wird von feinen Leuten ſehr 


Eiſenbahnzuſammenſtoß. 
10 Tote, 21 Verletzte. 

Brüſſel, 17. April. (P AT.) Der aus Paris kommende 
Schnellzug ſtieß in der Nähe von Hal um 6% Uhr mit einem 
Güterzug zuſammen; hierbei wurden zehn Perſonen 
getötet und 21 Perſonen ſchwer verletzt. Es 
wird angenommen, daß der Maſchiniſt das Halteſignal nicht 
bemerkt hat. Der Verkehrsminiſter hat ſich unverzüglich 
an die Unglücksſtelle begeben. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original » Artikel iſt nur mit ausbrücd⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 


wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. ; 
Bromberg, 18. April. 


Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterjtationen künden für unſer Gebiet 
leichte Bewölkung bei wenig veränderten Tempe⸗ 


raturen an. 


Domherr Klinte ſpricht über die Entſtehung 
des Kirchenſtaates. i 


Die Ortsgruppe Bromberg des Verbandes 
deutſcher Katholiken hatte am Dienstag, 16. d. M., 


abends 8 r, ins Zivilkaſino ihre Mitglieder und Gönner 
zu einer Verſammlung mit anſchließender Papſtfeier 
geladen. Der erſte Vorſitzende, Studienrat Klemenz, 
begrüßte die zahlreich Erſchienenen, insbeſondere den Dom⸗ 
herrn Klinke. Hierauf erſtattete er einen Bericht über 
die am 6. und 7. März ſtattgefundene Hauptgeneralver⸗ 


ſammlung des Verbandes in Königshütte, die ganz in Liebe 
für Glaube und Volkstum abgehalten wurde. 


Hervoör⸗ 
gehoben darf werden, daß Herr Senator Dr. Pant bei Er⸗ 


ſtattung des Jahresberichtes unter anderen Ortsgruppen 
auch Bromberg genannt hatte, { 
Studienrat Klemenz gab nun das Programm der am 


die vorbildlich arbeitet. 


6. Mai in Bromberg ſtattfindenden Deleglertenverſamm⸗ 
lung für Poſen⸗Pommerellen und die Beſtimmungen 
wecks Unterbringung der Ferienkinder in Deutſchland be⸗ 


annt. Der erſte Schriftführer, Gymnaſiallehrer Bött“ 


‚et, erſtattete Bericht über die Verhandlungen mit der 


Landesbücherei in Poſen zwecks Abgabe von Büchern aus 


ihrer Bibliothek für die Mitglieder der Ortsgruppe. 
Nach dieſem mehr geſchäſtlichen Teil begann die Papſt⸗ 


eier. Zuerſt ſprach Fräulein Breit einen ſchön vorge⸗ 


tragenen Prolog. Hierauf fang der Cäctltenverein unter 
der bewährten Leitung des Geſaug⸗ und Muſiklehrers 


Nebel eine „Humne“ und „Kinder, liebet einander“ aus 
dem Oratorium „Die heilige Eliſabeth“ von Müller. Dar⸗ 


auf hielt Domherr Klinke einen feſſelnden Vortrag über 
„Die Entſtehung des Kirchenſtaates“. In Kürze 


jet’ aus dem einſtündigen Vortrag folgendes hervorgehoben: 75 


Die römiſche Kirche war ſchon in früheſter Zeit begütert. 
Von Konſtantin dem Großen erhielt die römiſche Kirche die 
erſten größeren Schenkungen und dies war der Aufaug des 


Kirchenſtaates. Um 600, unter Gregor I., hatte der Papſt 


nicht nur Güter in Italien, ſondern auch in Afrika, Dalma⸗ 
tien und Gallien, die ſtets eine Brottammer für die Armen 
waren. War dieſer Beſitz auch kein eigener Staat. ſo war 
er doch neben dem moraliſchen Anſehen mit dem Sinken der 


oſtrömiſchen Macht ein bedeutender Faktor für die Grün⸗ 
dung des Kirchenſtaates. Zur Bildung eines ſou⸗ 
peränen Staates kam es erft durch das Bündnis des 


Papſtes Stephan II. mit dem Könige Pippin im Jahre 753. 
Karl der Große beſtätigte alle Schenkungen ſeines Vaters 
pipn und vereinigte das Longobardenreich mit dem frän⸗ 


Pip 
kiſchen Reich. Der Papſt Leo III. ſtellte ſich ganz unter den 


Schutz Karls und krönte ihn Weihnachten 800 zum römiſchen 
Kaiſer. Während das Anſehen des Papſtes unter der ſtraf⸗ 
fen Zucht Karls des Großen ſtieg, ſank dieſes unter 
ſeinen ſchwachen Nachfolgern. Der römiſche Adel bemäch⸗ 
tigte ſich vielfach der päpſtlichen Güter. Erſt Kaiſer Otto I. 
ſchaffte Ordnung. Unter Gregor VII. blühte der Kirchen⸗ 
ſtaat wieder auf, und nach dem Zuſammenbruch des Kalſer⸗ 
tums beim Tode Friedrichs II gewann der Kircheuſtaat 
feine Selbſtändigkeit (1250). Rudolf von Habsburg ver⸗ 
zichtete 1274 auf alle kaiſerlichen Rechte in Rom. Auf dieſe 
Glangperiode folgte eine Zeit des Verfalles (Geſangenſchaft 
der Päpſte in Lyvu⸗Avignon 1305-76). Erſt Alexander VI, 
und Julius II. konnten ſich wieder Geltung verſchaffen. 
Letzterer ſchuf die Schweizergarde. Gregor XIII. und 
Sixtus V. legten ſich einen Staatsſchatz zu. Urban VIII. 


führte ein Staatsſekretariat ein. Unter ſeinen Nachfolgern 


verlor der Kirchenſtaat immer mehr an Bedeutung. Teile. 
des Kirchenſtaates wurden geraubt und ſelbſt der Kaiſer 
Bonaparte ſchreckte davor nicht zurück, einen Teil des 
Kirchenſtaates ſich anzueignen. In Rom brachen Aufſtände 
aus. Napoleon III. ſchigte 15000 Soldaten nach Rom. um 
Ordnung zu ſchaffen. Dieſe wurden aber zu Beginn des 
Krieges 1870/71 wieder zurückgezogen. Die ttalieniſche Re⸗ 
gierung beſetzte den letzten Reſt des Kirchenitantes und ließ 


dem Papſte nur den Vatikan und die Peterskirche. Pius IX. 


und ſeine Nachfolger proteſtierten immer wieder gegen den 
Raub des Kirchenſtaates und lehnten die gerfugfügigen 
Entſchädigungen ab. Den Unterhalt beſtritten die Päpſte 
vom Peterspfennig. Erſt unter dem heutigen Papft 
Pius XI. und der italieniſchen Regierung unter Muſſolini 
kam am 11. 2. 29 eine Einigung und Ausſöhnung zuſtande 
(Konkordat). Der Redner ſchloß ſeine Ausführungen mit 
ah Hoch auf den Papſt. Hierauf fangen alle die Papſt⸗ 
ymne. 

Sodann wurde die Verſammlung mit Dankesworten 
an die Vortragenden, die reichen Beifall ernteten, geſchloſſen 
und es fand nun noch ein geſelliges Beiſammenſein ſtatt. 


8 Fünfzigjähriges Doktorjubiläum. In dieſen Tagen 
feierte, wie wir bereits kurz berichteten, ein angeſehener 


Arzt unſeres Teilgebiets, der Geheime Sanitätsrat Dr. 
Warſchauer in Inowroclaw, ſein 50jähriges Doktor⸗ 
jubiläum. Die Wiſſenſchaftliche Vereinigung der deutſchen 


Arzte für Bromberg und weitere Umgebung veranſtaltete 


aus dieſem Anlaß am 7. d. M. im Haufe der Kaſinogeſell⸗ 
ſchaft eine Feſtſitzung, und der Vorſitzende der Vereint⸗ 
gung, Herr Geh. Sanitätsrat Dr. Brunk, überreichte in 
einem feierlichen Akt dem Jubilar unter herzlichen Glück⸗ 


wünſchen das ihm von der Leipziger Fakultät, bei der er 


vor 50 Jahren promoviert hatte, erneuerte Doktordiplom. 
An dieſen Feſtakt ſchloß ſich ein 838 Eſſen der zahl⸗ 
5 — erſchienenen Mitglieder, das einen ſchönen Verlauf 
nahm. 


§ Das Steueramt für den Kreis Bromberg macht dar- 
auf aufmerllam, daß am 15. April die Zahlungsbefehle für 
die ſtaatliche Umſatzſteuer an Unternehmen, die zur öffent⸗ 
lichen Rechnungslegung nicht verpflichtet find, au gewerb⸗ 
liche und freie Berufe verſandt wurden. Die fällige Steuer 
muß bis zum 15. Mai bezahlt werden. Die Nichtbegleichung 
der Steuer in dem genannten Termin zieht eine Zwangs⸗ 
eintreibung mit Verzugszinſen nach ſich. Gegen die Feſt⸗ 
ſetzung der Steuer und die Höhe des Umſatzes kann auf 
Grund des Art. 85 des Geſetzes über die Umſatzſteuer vom 
15. Juli 1925 (Dz. Uſt. Nr. 70, Poſ. 550) durch Vermittelung 


. 


2. Blatt, 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 19. April 1929. 


Nr. 90. 


Pommerellen. 


18. April. 
Graudenz (Grudziadz). 


x Der Waſſerſtand der Weichſel hat in den letzten 
Tagen nur eine geringe Veränderung erfahren. Am Mitt⸗ 
woch früh betrug er 2,98 Meter über Null. Der Schiffs⸗ 
verkehr war ſeit der Eröffnung des Verkehrs auf dem 
N verhältnismäßig lebhaft. * 

x Feſtgeſtellte Todesurſache. Die im Krankenhauſe er⸗ 
folgte Sektion der in Gr. Tarpen aufgefundenen Leiche 
einer jungen weiblichen Perſon hat ergeben, daß deren Tod 
infolge Bruſtfell⸗ und Lungenentzündung ein⸗ 
getreten iſt. Der Name der Toten konnte bisher noch nicht 
ermittelt werden. 

* Zweimaliger blinder Alarm ſetzte am Dienstag 
anjere Freiwillige Feuerwehr unnötig in Tätigkeit. Das 
erſte Mal geſchah dies morgens 4.30 Uhr von dem Melder 
in der Peterſilienſtraße aus, und zwar durch eine, leider 
znbekannt gebliebene betrunkene Perſönlichkeit. Im zwei⸗ 
zen Falle, der ſich um 3.40 Uhr in der Culmerſtraße er⸗ 
tignete, war der Täter ein etwa zwölfjähriger Knabe, der: 
die Scheibe des Meldeautomaten mit einem Stein einge 
ſchlagen hat. 

* Das zügelloſe, rohe Benehmen mancher vor dem = 
beitSamt wartenden Perſonen will nicht aufhören. Vor 
mehreren Tagen wurden wieder zwei beſchäftigungsloſe 
funge Leute, die, weil gut gekleidet, ſchon dadurch Neid er⸗ 
regten, von einem rüden Patron angerempelt. Einer von 
ihnen erhielt ohne jeglichen Grund einen heftigen Schlag 
ins Geſicht Danach muß für anſtändige Leute mit beſſerer 
Erziehung die im Falle der Arbeitsloſigkeit ſich ergebende 
Notwendigkeit, das Vermittlungsamt aufzuſuchen, nicht 
allein mit dem Gefühle ſeeliſcher Gedrücktheit, ſondern ſo⸗ 
zar mit wirklicher Beſorgnis vor körperlich fühlbaren Be; 
käſtigungen verbunden jein, 

Zu der Verhaftung des dreizehnten n 
lings Piotr Kanonowicz iſt noch erwähnenswert, daß dieſer 
bel dem Verſuch, die polniſch⸗litauiſche Grenze zu über⸗ 
ſchreiten, feſtgenommen worden iſt. Nach der Arretierung 
brachte man den Ergriffenen zunächſt nach Suwalki ins 
hortige Gefängnis, von wo aus er dann der Mien Straß 
anſtalt zugeführt wurde. 


x Uuſchädlichmachung einer gefährlichen Einbrecher⸗ 
bande. Den intenfiven Bemühungen der Kriminalpolizei 
iſt es gelungen, wieder einmal dem Treiben eines Spitz⸗ 
bubenkonſortiums ein Ziel zu ſetzen. Seit längerer Zeit 
trieben beſonders geriebene Spitzbuben in unſerer Stadt 
und deren Umgegend ihr Unweſen, die, wie ſ. Zt. mitgeteilt, 
beim Türöffnen mit . operierten. Im ganzen 
hat die Bande ungefähr 20 Einbrüche auf dem Gewiſſen. 
Einen der Einbrecher, Franciſgek Mareciniak, verhaftete 
die Polizei auf Grund ausgeſandter Telephonogramme in 
Czerſk, den zweiten namens Kazimierz Fengler in Thorn, 
den dritten (Kazimierz Drazkiewiez) in Poſen und den 
vierten (Wladyſtaw Kapitulſki) in Graudenz. Nun 
fehlte noch der Anführer der fünfköpfigen Verbr. ergeſell⸗ 5 
ſchaft; aber auch dieſen gelang es nach vielen Bemühungen 
ſes Rehdener⸗ 


zu faſſen, und zwar in der Pforte des Hau 


ſtraße 3. Es iſt dies ein gewiſſer Walent! Murkowſki, 
der Sohn eines berüchtigten Warſchauer Geldſchrankknackers, 
der zurzeit im Graudenzer Zuchthauſe eine fünfjährige 
Strafhaft verbüßt. M. wurde mit der Waffe in der Hand 
feſtgenommen. Man fand bei ihm ein ganzes Bund ſorg⸗ 
ältigſt gearbeiteter Dietriche ſowie ein Bleiſtäbchen zum 

ffnen von Patentſchlöſſern vor. Beſonders ſchwierig war 
die Ergreifung dieſes Einbrechers, weil er es verſtand, ſich 
mit Hilfe von Verkleidungen den Nachforſchungen der Po⸗ 
lizei lange Zeit zu entziehen. Die Verhafteten wurden am 
Dienstag dem Gericht zugeführt. Außer ihnen iſt auch eine 
bekannte Hehlerin aus der Culmer Vorſtadt arretiert wor. 
den. Neben ihr wird ſich noch eine Reihe anderer noto⸗ 
riſcher Hehler, die den Einbrechern Vorſchub geleiſtet Haben, 
vor Gericht zu rechtfertigen haben. Ihre Namen können 
aus Rückſicht auf die ſchwebende Unterſuchung 
noch nicht veröffentlicht werden. 

- — 1 5 ? > ki 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Die Operette „Dolly“ wird vorausſichtlich am kommenden Sonn⸗ 
tag, dem 21. d. M., zum vorletzten Male geſpielt; wer ſich die 
Operette bisher noch nicht angeſehen hat, verſäume es nicht, ſich 
beizeiten einen Platz zu ſichern; denn er würde ſich ſonſt einige 
lebensfrohe Stunden verſcherzen. Die Aufführung beginnt 
pünktlich um 2 Uhr und iſt kurz nach 6 Uhr zu Ende. (5322 * 


Thorn (Zorn). 


E Das Trajekt über die Weichſel wurde am Mittwoch 


durch die Dampferfähre wieder voll aufgenommen. Die 
Laufbrücke über die ſogenannte Polniſche Weichſel iſt benutz⸗ 
bar. — Der Waſſerſtand nahm weiterhin etwas zu und 
betrug Mittwoch früh 2,83 Meter über Normal. 

t. fiber die Meldepflicht von Auswärtigen, die ſich a 
als 24 Stunden in Thorn aufhalten, erließ der Stadtpräſi⸗ 
dent eine Bekanntmachung. Demnach ſind ſolche Perſonen 
zur Anmeldung auf dem Polizeikommiſſariat (Meldebureau) 
vor Ablauf der nächſten 24 Stunden verpflichtet. Die Pflicht 
der Anmeldung obliegt auch den Hausbeſitzern bzw. Mietern 
oder deren Stellvertretern. Eine Unterlaſſung kann Be⸗ 
ſtrafung bis zu 2000 Zloty oder Haft bis zu vier Wochen 
oder Geld⸗ und Haftſtrafe zuſammen nach ſich ziehen. * 


= Vom Stadtbahnhof. Von den Reiſenden, namentlich 
denen, die die Züge nach Culmſee oder Jablonowo öfters 


benutzen müſſen, wird lebhaft Klage darüber geführt, daß 
zu den Abgangszeiten dieſer Züge die Vorhalle des Stadt⸗ 


bahnhofes meiſtens jo überfüllt iſt, daß der Ein⸗ und Aus⸗ 
gangsverkehr derart behindert iſt, daß es oft nur durch 
rückſichtsloſes Vordrängen möglich iſt, den Zug noch recht⸗ 
zeitig zu erreichen. Reiſende, die kurz vor Einlauf des 
Zuges eintreffen, finden nur einen von den vier Billett- 
ſchaltern geöffnet und müſſen längere Zeit anſtehen, bis ſie 
abgefertigt werden. Wollen ſie dann auf den Bahnhof ge⸗ 


langen, jo drängt ſich durch die nur halbſeitig geöffnete 


Tür mit Koffern und Handgepäck der Strom der Reiſen⸗ 
den, die zur Stadt wollen, hindurch, ihnen den Ausgang 


veriperrend. , Innen vor der Tür hat ſich dann auch immer 
noch ein größeres Publikum eingefunden, das zum Teil 
die ankommenden Reiſenden begrüßen oder mit anderen 


Zügen abfahren will. So drängt ſich ein Knäuel Menſchen 
von beiden Seiten der Tür zuſammen und behindert 


vorläufig. 
ö 8 


ſelbſt im Verkehr. Abhilfe tut hier dringend not, entweder 
durch Offnen der zweiten Tür für geſonderten Ein⸗ und 
Ausgang oder dad durch, daß ein Beamter die Maſſen 9 
und ableitet. 

= Die Sauberkeit auf der Eiſenbahnbrücke läßt ſo 15 
wie alles zu wünſchen übrig. Fahr⸗ und Fußweg ſind an⸗ 
ſcheinend ſeit langer Zeit nicht ausreichend geſäubert wor⸗ 
den. Strohhalme fliegen auf der ganzen Brücke in Maſſen 
herum und der Schmutz auf den Bohlen ſpricht Bände. 
Bei der jetzigen trockenen Witterung fegt jeder Windſtoß 
den Pafjanten den durch den Pferdedung übelriechenden 
Staub in Naſe und Augen. Sonntags konnte man viele 
Paſſanten, die einen Spaziergang nach dem anderen Ufer 
in der ſchönen Frühjahrsluft unternehmen wollten, wieder 
umkehren ſehen, weil die ſtaubige Luft fie dazu veranlaßte. 
Nachdem die Bauarbeiten an der Brücke ſoweit fertiggeſtellt 
ſind, daß die Reinigungskolonnen wieder ungeſtört ihre 
ſegensreiche Arbeit verrichten können, dürfte es an der Zeit 
ſein, dieſe Reinigung nun wieder regelmäßig vorgunebmen; 


t. Naue Fleiſch⸗ und Wurſtpreiſe. Der Stadtpräſident 
erließ am 16. d. M. eine Bekanntmachung betr. Preisfeſt⸗ 
ſetzung durch die Preisprüfungskommiſſion, die am 13. April 
tagte. Demnach verpflichten ab 18. April folgende Preiſe, 
die in den einſchlägigen Geſchäften an ſichtbarer Stelle an⸗ 
gebracht ſein müſſen (Preiſe pro 1 Kilogramm): Rindfleiſch 
mit Knochen 2,60— 2,80, ohne Knochen 3,00, Kalbfleiſch vom 
Vorderteil 2.20, vom Hinterteil 2,40, Hammelfleiſch 2,20 bis 

2,40, Schweinefleiſch (Hals, Koteletts) 3,40, Bauch 3,20, Ge⸗ 
hacktes 3,20, 3 N 3,00, friſcher und geräu⸗ 
cherter Speck 3 403,60, Talg 3,50, Preßwurſt und Leber- 
wurſt 3.203,60, gewöhnliche Leberwurſt 1,50—1.70, Kaiſer⸗ 
jagdwurſt 9,603, 80. Knoblauchwürſt 2,40—2,60, Würſtchen 
4,00 und Schweineſchmalz 4,80 Zloty. — Verſtöße gegen dieſe 
Preisverordnung werden gemäß den geltenden Beſtimmun⸗ 
gen bestraft, auch kann auf Einziehung der zu teuer verkauf⸗ 
ten Waren erkannt werden. Die Konſumenten werden 
aufgefordert, keine höheren Preiſe als die oben genannten 
zu zahlen und Mehrfordernde zur Anzeige zu bringen. * 

t. Das Baukomitee der Röm. ⸗katholiſchen Kirche in 
Mocker hat die Erd⸗, Maurer und Eiſenbetonarbeiten 
öffentlich ausgeſchrieben. Zeichnungen ſowie Bedingungen 
liegen für Intereſſenten im Bureau des Sekretärs Herrn 
Ed. Stefanowicz, Schwerinſtraße 9/11 vom 18. bis 20. April, 
vormittags von 10 bis 1 Uhr, aus, woſelbſt auch Offertblan⸗ 
ketts zum Preiſe von 5,00 Zloty erhältlich find. Die ver⸗ 
ſiegelten Angebote mit der Aufſchrift „Oferta na budowe 
kosciola rzymſko⸗katolickiego w Toruniu⸗Mokrem“ find ſpä⸗ 
teſtens bis zum 27. April, nachmittags 1 Uhr, ebendortſelbſt 
abzugeben unter Beifügung eines Vadiums von 5 Prozent 
der veranſchlagten Summe. Die Eröffnung der Angebote 
erfolgt an dem gleichen Tage um 1 Uhr nachmittags eventl. 
in Gegenwart der erſchienenen Angebotsſteller. Das 2% 
mitee behält ſich die Zuſchlagserteilung vor. 

k. E Belebung der Bautätigkeit iſt nunmehr er 
treten. Die im Vorjahre begonnenen Arbeiten an dem 
neuen Wojewodſchaftsgebäude, an den Gebäuden der Staat⸗ 
lichen Forſtdirektion und der Krankenkaſſe ſind wieder auf⸗ 
genommen worden. Beachtliche Forſchritte machte der zweit⸗ 
genannte Bau, der zum Teil bereits fertiggeſtellt iſt. * * 


+ Diebſtahl. Eine wertvolle goldene Uhr wurde der 


im der Baderſtraße 1 wohnhaften Lucie Dittman n 87 


ſtohlen. Der Schaden beträgt 320 Zloty. 8 


Aufgebot! 2 


m. 16. April, nachm. 2 Uhr, 
entichlief unerwartet : uniere liebe, 
treuſorgende Mutter, Schwieger⸗ 
zn „Großmutter, Schwägerin: 


geb. Makowski die f 


im 79. e eingehen wollen. 
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ſchbecken und Waſchtiſche. Piſſoir⸗ 
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loſen Preiſen. 
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J. Bayer, Dragasz 
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Moderne Herrenschneiderei 
Solide Preise, 


J An donnerstag deme Mal. ads. zun 


veranſtaltet der 


Deutſche Frauenverein 


für Armen ⸗ und Krankenpflege 
in Graudenz 

in den tertich dekorierten Räumen des 
Gemeindehauſes ein 


Frühlingsfeſt 
„der Mai iſt gelommen“ 


deſſen Ertrag zur Erhaltung der Grau⸗ 

i Diakoniſ 8 und des Wald⸗ 
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bitten. Frau Fabrik⸗ 
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ſucht 


Sernuntereihl 


unt, Herne ? 
an Annoncen⸗Exped. 
Wallis, Torun. 


welcher das 


Am 16. d. M., nachmittags 5.45 Uhr, entſchlief in 
Gott nach langem und ſchwerem Leiden in der Blüte 
ihres Lebens meine teure Frau, unſer liebſtes Mütterchen, 
unſere Tochter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Glzbieta Hoffman 


im 26. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 5 
Die trauernden Hinterbliebenen. Sof, Tr. — 
Die hl. Srautermelle findet am Breitan, dem 19. April, 
Uhr, in der St. Jakobskirche ſtatt, die 
Beerdigung an demſelben Tage um 5 Uhr nachmittags 
von der Kirche aus. 
5 ee e Danzig, Solec, Bydgoſscz. 
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en 17 5382 
Beſondere Traueranzeigen werden nicht verſandt. 


30, 39, „Berulstät, . 


Anzeigen jeder Art 
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Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 21. April 29. 
(Jubilate). 

St. Georgen⸗Kirche. 

Vorm. 9 Nor: Gottes» 


dienſt. Radım, 3 Uhr: 


in verschiedenen * 


empfehlen Kindergottesdienſt. 
Falarski & Fadaike ‚ont, Rice, der 
Tel. 561. Torun Te 561. Pfr. Steffan. — 12 Uhr 
indergottesdienſt. 
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Deutſche Bühne Grudzindz E. B. eben. — adm 


Verſammlung des Jung⸗ 


Gutsbefiger Leonhard Tyart in Dragaiz 
nehmen Spenden jeder Art entgegen. 


Tuchel. 


Muolereiſg „Deutſche Rundſchau“ 


4 den 21. April 1929 ee Dienstag, Die S b . N 
Na Uhr Bibel! ie Spenden werden vom 28. 4. ab im nebſt kan f erlernen „Evangelische Kirche. 
nachm. 2 hr im Gemeindepaufe 5 1 ie 10 he: Schaufenſter des Herrn J. Siebert. will kann lich sofort die in allen deutschen Familien des Stadt- Nachm. Uhr Gottesdft, 


melden bei E. Heise, 


und Landtreiſes Thorn gelejen wird. 
Wielka Nieszawka, p-a, 


Cierpiee, now. Toru. Anzeigen nimmt entgegen die Hauptvertriebs- |, 
ſtelle der „Deutſchen Rundſchau“ in Thorn: 


Segen Annan erben. Julns Balls, 


1. J. un Breiteſtraße 34. 
allisTotun FREE eee 


Iwitz. 
Evangeliſche Kirche 
Vorm. 10% Uhr Predigt 
je ttesdienſt. 

Rheinsberg. 
Nachm. 3 Uhr: Gottes⸗ 


dienſt mit Kindergottes⸗ 
dienſt. 


Fremden⸗ und Volksvorſtellung: gan pottesdleuft. 11% 


der⸗Gottesdienſt. 
Dolly 


5 den 22. J., nachm. 
6 / Uhr: Vortrag des Ge⸗ 
Operette in 3 Akten von Franz Arnold und heimr ts Dr. Naſſow im 
Ernſt Bach. Geiongstexte v. Rudolf Bernauer. Konfirmanden⸗ Saale. 
Muſik von Hugo Hirſch. 5257 Bei: den 23. 4., abds. 5925 
Eintrittskarten im Sejöatissimmer Uhr te u. Jung ⸗ 
Micktewicza 15. Telefon 35. eee 5 
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BE Feſtgenovmmen wurden am Dienstag zwei Perſonen 
wegen Herumtreibens und je eine Perſon wegen Diebſtahls 
und Trunkenheit. — Wegen Übertretung polizeilicher Vor⸗ 
schriften wurden dreizehn Protokolle aufgenommen. * * 


Culmſee (Cheimza). 


I Der Dienstag⸗Wochenmarkt war ſehr gut beſchickt, 
trotzdem das Thermometer in den Morgenſtunden 5 Grad 
unter Null zeigte. Die Preiſe waren wie folgt: Butter 
2.402,60, Gier 2—2,20, Mohrrüben 0,15, Zwiebeln 0,50 bis 
0,60, Radieschen 0,30—0,50 pro Bundchen, Salat vier Köpf⸗ 
chen 1,00. Schweinefleiſch koſtete 1,60, Rindfleiſch 1,20—1,40, 
Kalbfleiſch 1,20—1,40. Alle anderen Preiſe waren unver⸗ 
ändert 


rt. * 

i Eine elektriſche Lichtanlage hat endlich der Bahnhof 
erhalten. Die Anlage erſtreckt ſich auf das ganze Bahnhofs⸗ 
gelände, ſowie alle dazu gehörigen Gebäude. Damit iſt ein 
u der geſamten Bürgerſchaft und vieler Reiſenden 
e t. N 
i Vom Tode des Ertrinkens errettet wurde der 14jäh⸗ 
rige Sohn des Arbeiters Jarocki. Der Junge wollte 
die Haltbarkeit des Eiſes auf unſerem See ausprobieren. 
Kaum hatte er jedoch das Eis betreten, als er einbrach und 
ſofort verfanf. Glücklicherweiſe konnte er von am See weis 
lenden Knaben gerettet werden, die die Geiſtesgegenwart 
befaßen, ihm ein Jackett zuzuwerfen und ihn auf dieſe 
Weile aus dem naſſen Element zu ziehen. Der Junge hat 
weiter keinen Schaden erlitten. ＋ 

1 Feſtgenommen wurden zwei Perſonen wegen Dieb⸗ 
ſtahls. Es wurden ihnen Diebſtähle von Heringen und 
Schuhen nachgewieſen. * 


2 Ä——ꝛ— — 


ch Konitz (Chojnice), 17. April. Der Bienenzucht⸗ 
verein hielt im Vereinslokal „Goldener Löwe“ unter 
dem Vorſitz des Herrn Paul Rhode ſeine Sitzung ab, in 
der Herr Johaun Thiede einen Vortrag über „Die Durch⸗ 
lenzung der Bienen“ hielt. Der Vortragende ſprach dann 
über die Haftpflichtverſicherung, die allen Imkern emp⸗ 
fohlen wurde. — Die ſtaatliche Oberförſterei Klau⸗ 
fenaıt hieſigen Kreiſes verkauft jeden Montag und Don⸗ 
nerstag von 9—1 Uhr Holz und Strauchwerk. 

d Stargard (Starogard), 17. April. Als der Kutſcher 
des Direktors der Landwirtſchaftsſchule in Bielawken ſich 
auf dem Heimwege vom Bahnhof befand, verſuchte ein Un⸗ 
bekannter mit aller Gewalt auf den Wagen zu gelangen. 
Als der Kutſcher die Pferde zu ſchnellerem Lauf antreiben 
wollte, zog der Unbekannte einen Revolver hervor und 
ſchoß auf ihn, ohne jedoch zu treffen. Eine Unterſuchung 
iſt im Gange. — In einer der letzten Nächte wurde auf 
dem Bahnhöfe in Skurz ein größerer Kohlendieb⸗ 
ſtahl vollführt. Die Diebe ſtahlen aus dem Eiſenbahn⸗ 
wagen Kohlen, die fie in der Nähe verbargen. Die Polizei 
nahm die drei Täter namens Lubiewſki, Liß und Gdaniee 
fe. Die Beute erhielt die Eiſenbahn zurück. 

h Goßlershauſen (Jablonowo), 17. April. In den 
letzten Tagen brannten auf dem Gute Jablonowo die 
Baulichkeiten für die Gutsleute nieder. Nur das lebende 

utar konnte gerettet werden. Entſtanden iſt das 
euer durch die Unvorſichtigkeit eines Arbeiters. Der 
Brandſchaden iſt bedeutend. Verſichert waren die Bauten 
mit 15 000 Zloty. — In Konojad (Konojady) hat ein bis 
dahin unbekannter Dieb den Pferden der Beſitzersleute 
Albrecht Greböwfa und Johann Sandyga die 
84 abgeſchnitten. In demſelben Orte wurden dem 
9 


B hie Lorenz Schpitt aus dem Stall zwei Hühner 
en. 
* 


Freie Stadt Danzig. 


» Meſſerſtecher vor Gericht. In aller Erinnerung 
dürften noch die beiden Bluttaten eines berüchtigten Meſſer⸗ 
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Damen „Bember 
Damenſtr. „Bember leide 6 
Ainberinune „Lac“ 
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Mercedes, Mostowa 2. 
Hallo! Hallo! 


‘Glückliche Lose 


zur 1. Kl. der 19. Staatslotterie sind bei mir 
zu haben. Ziehung am 23. un 929. 
Jedes zweite Los gewinnt. Der Höchst- 
gewinn im Glücksfall 
750000 21. 


Loses nur 10 21, 4, Los 20 Al, 
1 Los Die Bestellungen Werden so- 
kort 5 und das Einzahlungsblankett 
auf PKO. zum Los beigefügt, 
St. Jankowski, Staatslotterſe-Koll., 
‚Bydgoszoz, DI 1. O. Nr. 209 580. an, geben ab 


.® 
Wandplatten 


Preis des / 
J Los 40 2 


von A 10.50 für 1 


noch zur Frühlahrsbestellung 


A. MUSCATE 


Landmaschinen G. m. b. Fi. N 
= Langgarten 47 DANZIG Fernruf 28427 | 


Die Zuckerfabrik Klein Wanzleben, der 
größte Rüben bauende Landwirtschafts- 
betrieb Deutschlands, 


de IO. Ra He angeschafft. 


und 
suhbopenpiatten i Hildebrand’s Hanna-Gerste 


ſtechers, des erſt 24 Jahre alten Seemanns Johann Stra⸗ 
ſchewſki ſein, der in der Hirſchgaſſe wohnte. St. hatte 
auf dem Altſtädtiſchen Graben, an der Ecke Schneidemühle, 
in der Nacht zum 20. Februar den Wachtmeiſter Goerke 
von der 2. Hundertſchaft jo ſchwer durch einen Bruſtſtich 
verletzt, daß der Beamte noch heute ſchwer krank im Lazarett 
liegt. Im zweiten Fall ſtach er an der Ecke Holzmarkt⸗ 
Altſtädtiſcher Graben, in derſelben Nacht, ein Mädchen, die 
Margarete Eiſendick hierſelbſt, in geradezu beſtia⸗ 
liſcher Weiſe mit einem Meſſer ohne jede Veranlaſſung 
nieder. Er entkam zunächſt, ſtellte ſich aber dann zwei Tage 
ipäter dem Gericht. In feiner Begleitung befand ſich der 
etwa gleichalterige Arbeiter Leo Wiſchnewſki, der von 
dem Wachtmeiſter als Mitbeteiligter erkannt wurde. W. 
hat auch zuſammen mit St. noch andere zur Aburteilung 
kommende Vergehen begangen. Beide hatten ſich nun vor 
dem Erweiterten Schöffengericht zu verantworten. Sie ſind 
ſchon wegen Robheitsdelikten erheblich vorbeſtraft. Unter 
Berückſichtigung ihrer Vorſtrafen und ihres gemeingefähr⸗ 
lichen Treibens wurde Straſchewſki wegen gefährlicher 
Körperverletzung in zwei Fällen, Hausfriedensbruchs in 
dem Reſtaurant, Widerſtand, Beleidigung und öffentlicher 
Trunkenheit zu einer Geſamtſtrafe von fünf Jahren und 
zwei Monaten Gefängnis, einer Woche Haft und 


10 Gulden Geldſtrafe wegen Trunkenheit verurteilt, 
Wiſchnewſki wegen gemeinſchaftlichen Hausfriedens⸗ 
bruchs, Widerſtandes, Beleidigung und Trunkenheit zu 


einem Jahr Gefängnis, zwei Wochen Haft und 
10 Gulden Geldſtrafe. Beide erklärten die Strafe annehmen 
zu wollen. M T 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Marienburg, 17. April. Der Ausbau des Ma⸗ 
rienburger Umſchlaghafens wird jetzt in Angriff 
genommen. Zunächſt werden die Erdarbeiten ausgeführt, 
deren Koſten auf 60000 Mark veranſchlagt find. Zu den Ge⸗ 
ſamtkoſten trägt die Stadt ein Viertel bei, während Reich, 
Staat und Provinz die anderen Viertel durch Beihilfen 
übernehmen. Der Ausbau wird ſich nach dem Galgenberg 
zu erſtrecken. 

* Allenſtein, 17. April. Schweres Autounglück. 
Auf der Chauſſee zwiſchen Grieslienen und Honigswalde 
wollte der Perſonenkraftwagen des Beſitzers Marold einen 
vor ihm in mäßiger Geſchwindigkeit fahrenden Kraftwagen 
überholen. Hierbei geriet der mit fünf Perſonen beſetzte 
Wagen auf dem Sommerweg ins Schleudern, wobei er in 
vollſter Geſchwindigkeit gegen einen Chauſſeebaum geworfen 
wurde. Der Wagen zertrümmerte vollſtändig und begrub 
unter ſich den Beſitzer Marold, deſſen Frau, einen Schwa⸗ 
ger und den Chauffeur. Die Verunglückten erhielten die 
erſten Notverbände in Grieslienen, wobei ſich herausſtellte, 
daß die Verletzungen nicht ſchwerer Natur waren, ſo daß 
ſämtliche Verletzte ihre Rückreiſe von Hohenſtein aus mit 
dem Zuge fortſetzen konnten. 


Kleine Rundſchau. 


* Raubüberfall am hellichten Tage. Newyork, 18. 4. 
(Eigene Drahtmeldung.) In Newyork wurde am hellichten 
Tage ein ungewöhnlich dreiſter Raubüberfall verübt. Auf 
einer der verkehrsreichſten Straßen der Stadt griffen mit 

aſchinengewehren bewaffnete Banditen 
einen Taxameter an, in dem drei ſtädtiſche Beamte mit Geld 
ſaßen, das zur Auszahlung an die Angeſtellten der Tele 
phongeſellſchaft beſtimmt war. Die 
Maſchinengewehren etwa 50 Schüſſe ab, verwundeten zwei 
Beamte ſchwer, nahmen ihnen das Geld ab, und entkamen 
in einem Auto mit einer Beute von 208 000 Dollar. 

7 * Sturm über Newyork. Newyork wurde von ſchweren 
Regenbßen, die vom Atlantiſchen Ozean heranzogen, heim⸗ 


Banditen gaben aus 


Geordnete Verdauung und geſundes Blut erreicht man 
durch den täglichen Gebrauch eines halben Glaſes natür⸗ 
lichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers. achärzte für Ernäh⸗ 
rungsſtörungen loben das Franz⸗Joſef⸗Waſſer, weil es die 
Tätigkeit des Magens und Darmes anregt, die Schwellung 
der Leber behebt, die Gallenabſonderung erhöht, die Harn⸗ 
ausſcheidung ſteigert, den Stoffwechſel belebt und das Blut 
erfriſcht. In Apotheken und Drogerien erhältlich. 2326 


geſucht. Der Sturm erreichte eine Geſchwindigkeit von mehr 
als hundert Stundenkilometern. Im Hafen wurden zwei 
Barken und ein Schlepper zum Sinken gebracht; 
überhaupt wurde der Schiffahrt längs der atlantiſchen Küſte 
ſchwerer Schaden zugefügt. Nach Ausſage der Seeleute war 
der Sturm der ſchlimmſte ſeit mehreren Jahren. 

* Die „Europa“ im Dock. Der Dampfer „Europa“, der 
kürzlich von einem Brande heimgeſucht wurde, iſt nunmehr 
eingedockt worden. Das Wrack wird im Laufe des Tages 
unter dem 250⸗Tonnen-Kran der Werft Blohm u. Voß ver⸗ 
holt werden, damit die ausgebrannten Teile, Platten und 
Spanten aus dem Schiff herausgenommen worden. Die 
Arbeiten werden vorausſichtlich mehrere Wochen in Ans 
ſpruch nehmen. 


* Munitionsexploſion. Nach Meldungen der polniſchen 
Grenzwache aus dem Wilnagebiet hat auf der litauiſchen 
Seite des kleinen Städtchens Orany eine gewaltige 
Exploſion eine Panik unter der Bevölkerung der ganzen 
Gegend hervorgerufen. Ein Schadenfeuer, das zunächſt in 
den Baracken der litauiſchen Grenzwache ausgebrochen 
war, ergriff ſpäter der Reihe nach mehrere Lebensmittel. 
magazine und ſchließlich ein umfangreiches Munitionslager. 
Zahlreiche Handgranaten und anderes Exploſiv⸗ 
material, das ſich dort befand, explodierte, und die Ge⸗ 
ſchoſſe flogen zum Teil in die Stadt und ſogar in die be. 
nachbarten Dörfer. Die Bauern flüchteten über die polniſche 
Grenze. Das Magazin ſoll vollſtändig niedergebrannt ſein. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 

anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


H. S. A. Bauernbanfangelegenheit. Sie müſſen die Diffe⸗ 
renz von 48 Prozent nachzahlen, da Sie ja nicht auf 18 Prozent, 
fondern auf 75 Prozent veranlagt waren. Die Einziehung kann 
zwangsweiſe erfolgen. 

„Heliotrop.“ Ein ſolches Werk iſt kein landläufiger Handels⸗ 
artikel, von dem der Preis ſich auch nur annähernd angeben ließe. 
Bücher ſind ja heutzutage teuer, ein neuer Brockhaus oder Meyer, 
koſtet pro Band rd. 25 reſp. 
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Jul. Roß, Gartenbaubetrie 


Papſtfeier der deutſchen Katholiken. 


Anläßlich des 50⸗jährigen Prieſterjubiläums Sr. Heiligkeit 
der Bap Pünt A Hezunfaltek Der taih. Beiellennezeht 


am Sonntag, dem 21. April, nachmittags 6 Uhr 
eee 


Papſtfeier 


Familienabend. 


wozu alle deutſchen Katholiken hiermit herzlichſt eingeladen 
werden. Der Vorſtand des kath. Geſellenvereins. 
Eintritt für Erwachſene 50 gr, für Kinder 20 gr. 


en 


Holz Nast. 
Centrala Handlowa 
i Przamystowa 
Sp. z. o. o. 


Wiecbork 
(Vandsburg' 


Pomorze 
Tel. 25. Tol. 35. 


Nelke Bühne 


Bydgoſzez T. z. 
Donnerstag, d. 18. April 
abends 8 Uhr: 
Neuheit! Neuheit! 
Zum erſten Male: 
Das neue Kriminal⸗ 

drama 


Der letzte 
Schleier 


Ein Stück in 3 Akten 
von G. W. Wheatley, 
bearbeitet von 
Guſtav Beer. 
Freier Kartenverkauf 
Donnerstag von 11—1 
und ab 7 Uhr an der 
Theaterkaſſe. 
Sonntag, den 21. April 
nachm. 3 Uhr 


Fremden⸗Vorſtellung 
Weekend 
im Paradies 


Schwank in 3 Alten 
von Arnold und Bach. 


Abends 8 Uhr 
Neuheit! Neuheit! 
Das e 
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Eintrittstarten ab 
Donnerstag in Johne's 
Buchhandig., Sonntag 
von 11 1 Uhr u. eine 
Stunde vor Beginn der 
Aufführung an der 
Theaterkaſſe. 

5249 Die Leitung. 


wieder am Lager 


August Appelt, 
Brenn- und Baumaterialien 


Bydooszcz. ul. Naruszewicza5 
Tel. 109 (Holzhofstraße) Tel. 109 


2 Unter gütiger Mitwirkung des Schülerinnen⸗ 
Thors des Lyzeums unter Leitung von 
fd 821 5 Fräulein Kopiske. 
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Schulimder. Deutſcher Frauenbund. 
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der Einſchäszungstommiſſion bei der Berufungsklommiſſion 
Einſpruch bis ſpäteſtens 15. Mai erhoben werden. Die 
Einreichung eines ſolchen Einſpruchs befreit jedoch nicht von 
der Pflicht der Bezahlung der Steuer. Das Recht des Ein⸗ 
ſpruchs ſteht denjenigen Perſonen nicht zu, die verpflichtet 
ſind, eine Umſatzſteuer-Erklärung abzugeben, dies aber ohne 
einen wichtigen Grund zu haben, gar nicht oder erſt nach dem 
15. Februar getan haben. 

§ Ein falſcher Fürſt. Harry Domela, der falſche Prinz, 
findet immer mehr Nachahmer. Kürzlich tauchte hier in 
Bromberg ein junger Herr auf, der ſich „Fürſt Henryk 
Smolarſki“ nannte. Was tut ein Fürſt, wenn er in 
Geldverlegenheit iſt? Gewohnt, nur mit den höchſten Stellen 
zu verkehren, begibt er ſich ins Rathaus, und da der Stadt- 
präſident momentan gerade nicht anweſend iſt, ſo läßt er ſich 
dem Vize⸗Stadtpräſidenten melden, klagt ihm ſein Leid über 
die augenblickliche Baiſſe in ſeiner Brieftaſche und erhält 
100 Zloty geliehen. Der Fürſt verläßt Bromberg und ward 
nicht mehr geſehen. Angeſtellte Nachforſchungen der Polizei 
führten ſchließlich zu dem Ergebnis, daß der Betrüger tat. 
ſächlich Smolarſki heißt, in Warſchau wohnt, und ein Sohn 
angeſehener und begüterter Eltern iſt. Den Titel „Fürſt“ 
allerdings hat er ſich lediglich zum Beſuch im Magiſtrats⸗ 
gebäude zugelegt. 

§ Keine beſonderen Aufenthaltsgebühren für Ausländer. 
Der „Il. Kurjer Codzienny“ bringt folgende Warſchauer 
Meldung: Das Innenminiſterium gibt die Aufklärung, daß 
keine beſonderen Gebühren für den Aufenthalt von Aus- 
ländern in Polen eingeführt wurden und auch keinerlei Ab⸗ 
ſichten in dieſer Richtung beſtehen. Es gelten nur die im 
Stempelſteuergeſetz vorgeſehenen Stempelgebühren. 

Ein Unfall ereignete ſich geſtern abend um 8.15 Uhr 
auf dem hieſigen Hauptbahnhof. Dort war der 22 jährige 
Eiſenbahnarbeiter Alois Drzyeczynſki, Neuhöfer⸗ 
ſtraße 21 wohnhaft, damit beſchäftigt, die Lampen an den 
Weichen anzuzünden. Dabei bemerkte er nicht das Heran⸗ 
nahen einer Lokomotive, deren Führer ihn wiederum in der 
Dunkelheit nicht ſehen konnte. Er erhielt von der Lokomo⸗ 
tive einen Stoß gegen den Kopf und wurde zur Seite 
geſchleudert. Mit erheblichen, aber nicht lebensgefährlichen 
Verletzungen wurde er ins Krankenhaus eingeliefert. 

Fahrraddiebſtahl. Unbekannte Diebe entwendeten 
dem in Liſchkowo, Kreis Wirſitz, wohnhaften Sylveſter 
Jankowſki ein Fahrrad, Marke „Stoewer“, das dieſer 
in dem Flur eines Hauſes in der Danzigerſtraße unbeauf⸗ 
ſichtigt hatte ſtehen laſſen. Das Rad hatte einen Wert von 
200 Zloty 

Einbrecher, die leider unerkannt entkommen konnten, 
drückten die Schaufenſterſcheibe der Werkſtatt des Schuh⸗ 
machermeiſters Nikodem Donarſki, Rinkauerſtraße 3, ein. 
Sie müſſen jedoch bei ihrer Arbeit geſtört worden ſein, da 
ſie die Flucht ergriffen, ohne etwas geſtohlen zu haben. 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
eine Perſon wegen Bigamie, eine andere wegen Kindes⸗ 
mordes und eine wegen Trunkenheit. 

= 


Vereine, Beranitaltungen ic. 


Bienenwixrtſchaftlicher Verein für Bromberg und Umg. hält am 
21 d. M., um 2 Uhr, in der Johannisſchule ſeine Monatsver⸗ 
ſammlung ab. (2576 
Das Konzert der Geigen = Birtupfin Frau Anny Landwehr am 
Dienstag, dem 23. 4., im Zivilkaſino verſpricht allen Muſik⸗ 
freunden einen erleſenen Genuß. Frau Anny Landwehr erhielt 
ihre künſtleriſche Ausbildung auf der Wiener Muſikakademie 
und wurde dann die Schülerin des berühmten Prager Muſik⸗ 
ädagogen Schefeik. Bei ihrem früheren Auftreten im alten 
ſterreich in Lovrana, in niederöſterreichiſchen Städten, dann in 
Teſchen, löſte ihr Spiel überall den wärmſten Beifall aus und 
brachte ihr überall günſtige Kritiken. Beſonders hervorgehoben 
wurden ihr ruhiger, ſicherer Strich, ihr weicher, voller, reiner 
Ton, ihre abſolute Sicherheit, 2 gefühlvolles Spiel, ihre fein⸗ 
ſinnige Auffayhung. — Herrn Profeyſor Bergmanns Spiel, der 
freundlicher Weiſe die Begleitung übernommen hat, iſt hier zu 
bekannt, als daß es noch beſonders hervorgehoben werden müßte. 
— Eine freundliche Abwechſlung werden die zum Teil humoriſti⸗ 
ſchen Lieder bringen, die von den Schülerinnen des Lyzeums 
unter Leitung von Fräulein Kopiske geſungen werden. — Der 
Reinertrag ſoll dazu dienen, ſchwächlichen Schulkindern, die der 
Erholung dringend bedürfen, die Mittel hierzu zu verſchaffen. 
Des zu erwartenden Kunſtgenuſes, wie des damit verbundenen 
Zweckes wegen iſt ein guter Beſuch ſehr zu wünſchen. (5386 
Achtung! Gemiſchte Chöre! (Kirchenchörel! Um den Zuſammen⸗ 
ſchluß der gemiſchten Chöre zwecks Förderung des gemiſchten 
Chorgeſanges anzubahnen, veranſtalten am e 
nachmittags, die gemiſchten Chöre Fordon, Solec, Nowawies 
wielka, Dabrowy Wielkie im Kurhauſe Brzoza (Letniſko Brzoza), 
Bahnſtation Chmelniki — zwiſchen Brzoza und Nowawies 
wielka — ein Säugerfeſt mit daran anſchließendem Tanz, an 
welchem gemeinſchaftliche und Einzelchöre zum Vortrage kom⸗ 
men. — Die gemiſchten Chöre der näheren und weiteren Um⸗ 
gebung werden hiermit eingeladen, ſich an dem Feſte mit Lieder⸗ 
vorträgen zu beteiligen, oder ſich wenigſtens durch Abordnungen 
vertreten zu lagen. Anmeldungen bitte zu richten an M. Kitz⸗ 
mann, Dabromy Wielfie, Poſt Nowawies wielka bei welchem 
auch alles Nähere zu erfahren iſt. Die Männerchöre von nah 
und ferne werden ebenfalls zur Beteiligung eingeladen. Alle 
Freunde des Geſanges find willkommen. (5289 


* * * 


* Argenau (Gniewkowo), 17. April. Syſtematiſche 
Diebſtähle wurden in der hieſigen Moſtrichfabrik ſeit 
über zwei Jahren ausgeführt, ohne daß es bisher gelungen 
wäre, den Dieb zu ermitteln, obgleich man einen der Ar⸗ 
beiter, und zwar, wie es ſich jetzt herausſtellte, unſchuldiger⸗ 
weiſe in Verdacht hatte. Dank der Aufmerkſamkeit eines 
Kontorlehrlings iſt es nunmehr gelungen, den Dieb auf 
friſcher Tat zu ertappen. Es iſt dies der Sohn eines hier 
allgemein bekannten Bürgers. — In der Nacht vom ver⸗ 
gangenen Sonntag zum Montag drangen Diebe durch das 
Fenſter in die Wohnung des Landwirts Friedrich Keller 
in Wonorze und ſtahlen ſämtliche Garderobe und Wäſche 
im Werte von 2200 Zloty. 

* Inowroclaw, 17. April. Vom hieſigen Gericht 
wurden verurteilt: Der Einwohner von Strelno, Jan Gros 
unowſki wegen Diebſtahls eines Fahrrades im 
Rückfalle, zu 5 Monaten Gefängnis und die Einwohnerin 
von Pakoſch, Konſtaneja Kurkowſka, wegen Diebſtahls 
verſchiedener Sachen bei ihrer Dienſtherrſchaft in Inowroec⸗ 
kam zu 4 Monaten Gefängnis. 

Lindenbrück (Dziewierzewo), Kr. Znin, 17. April. 
Einſegnung. Am vergangenen Sonntag fand hier die 
Einſegnung der Konfirmanden ſtatt. Infolge der Berufung 
des Ortspfarxers in ein anderes Pfarramt zum 1. Mai 
fand die Konfirmation ſchon jetzt und nicht erſt am Trini⸗ 
tatisſonntage ſtatt. Eingeſegnet wurden 30 Kinder, achtzehn 
Knaben und 12 Mädchen. Der Beſuch des Gottesdienſtes 
war infolge der vielen Teilnehmer von außerhalb beſonders 
groß, ſo daß ſich das Gotteshaus als zu klein erwies. 

Maogilno, 17. April. In der letzten Sitzung des 
hieſigen Stadtparlaments wurde beſchloſſen, die 
re: Mittelſchule mit Beginn des neuen Schuljahres zu 

eßen. 

PNeutomiſchel (Nowy Tomysl), 17. April. Feſtnahme 
eines betrügeriſchen Gemeinde vorſtehers. 
Der ehemalige Gemeindevorſteher von Lowitz Hauland und 
Beſitzer einer größeren Bauernwirtſchaft, ſogar im Ganzen 
Beſitzer von drei Grundſtücken, Wladyſtaw Michalowiez, 
der verſchiedene Betrügereien, Urkunden⸗ 
fälſchungen und andere Straftaten auf dem Gewiſſen 
hat, iſt nunmehr feſtgenommen worden. Er flüchtete, 
nachdem ſeine Taten zur Kenntnis der Polizei: und Ge: 
richtsbehörden gelangt waren, zuerſt nach Danzig, dann nach 
Gdingen, und wollte von dort über den großen Teich nach 
Amerfka fahren und hier fein Glück vielleicht weiter ver⸗ 


ſuchen. Er wurde ſeſtgenommen und nach Poſen in das 
i gebracht, wo er zurzeit ſich noch 
efindet, 

G Schmiegel (Smigiel), 17. April. Hier kam es zu einer 
recht lebhaften Revolverſchießere i. Während einer 
Meinungsverſchiedenheit in einer Pachtangelegenheit griff, 
um feiner Anſicht den nötigen Nahdrud zu verleihen, der 
beteiligte T. Jurga zur Waffe und verletzte durch einen 
Schuß P. Domagala aus Grätz, Eduard Wawrzyniak 
aus Kortuſch erhielt einen Kopf⸗ und Rückenſchuß und Joſef 
Przybylſtki einen Schuß in die Bruſt. Der ftreitbare 
Mann wurde nebſt ſeiner Ehefrau, welche der Affäre nicht 
untätig beigewohnt hatte, ins Grätzer Gefänants einge⸗ 
liefert, während die drei teils ſchwer verwundeten Pacht⸗ 
intereſſenten dem Krankenhaus Schmiegel zugeführt wer⸗ 
den mußten. 5 

G. Wollſtein (Wolſztyn), 17. April. Am 13. d. M. fand 
die behördliche Abnahme des neu erbauten Elek⸗ 
trizitätswerkes ſtatt. Die Inbetriebnahme der Anz 
lage hatte unter vielerlei Hemmungen ſehr zu leiden, ſollte 
das Werk doch urſprünglich bereits Weihnachten 1928 über⸗ 
nommen werden. Durch die verzögerte Lieferung der 


maſchinellen Einrichtungen zog ſich die Fertigſtellung des 
Werkes immer weiter hinaus, ſo daß erſt jetzt das geſteckte 
Ziel erreicht wurde. Am 15. d. M. fand bereits die erſt⸗ 
malige Stromabgabe ſtatt. — Der langjährige Leiter der 
evangeliſchen Volksſchule Wollſtein, Schoeffinius, verließ 
heute den Ort ſeines bisherigen erſolgreichen Wirkens, um 
in Reichenbach i. Schleſ. als Rektor der dortigen Volksſchule 
ſein Amt anzutreten. Schoeffinius, welcher ſeine hieſige 
Stellung infolge der Neuorganiſation der ſtaatlichen Schulen 
aufgeben mußte, hatte es verſtanden, ſich Vertrauen und 
Liebe bei allen Bürgern zu erwerben, die mit herzlichem 
Bedauern ſeinen notwendig gewordenen Wegzug näher⸗ 
kommen ſahen. Auch die evangeliſche Kirche verliert in ihm 
ihren pflichttreuen Kantor. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Maileriiand der Weichſel vom 18. April. 

Krakau + —, Zawichoſt + 2,77. Warſchau + 3,13. Plock ＋ 2,70 
Thorn -+ 3,06, Tordon -+ 2.92, Culm + 2,75, Graudenz 4 2,97, 
Kurzebrak . 3,22, Pickel + 2,84. Dirſchau . 2.93 Einlage + 2,40, 
Schiewenhorſt + 2.28. . 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Keine Banken⸗Kontrolle mehr bei 
Steuerveranlagungen. 


Warſchau, 18. April. (Eigene Drahtmeldung.) Der Leiter des 
Finanzminiſteriums, Matuſzewſki, hat geſtern eine Verord⸗ 
nung unterzeichnet, durch die die Finanzbehörden angewieſen wer⸗ 
den, bei Steuerveranlagungen von einer Kontrolle und Anferti⸗ 
gung von Auszügen aus laufenden Konten über erſparte Gelder 
uſw. in den Banken Abſtand zu nehmen. Auf dieſe Weiſe wird 


die in den Inſtruktionen für die Banken vom 28. Dezember 1927 


enthaltene Verordnung aufgehoben. Die Anfertigung dieſer Aus⸗ 
züge durch die Finanzbehörden hielt man in Wirtſchafts⸗ und 
Finanzkreiſen als eine ſchädliche Kontrolle über die Einlagen der 
Bürger in den Banken. 


Wieder Herabſetzung des Kohleupreiſes? Wie die „Gazeta 
Handlowa“ berichtet, iſt es im weiteren Verlauf der Beratungen 
im Miniſterium für Handel und Induſtrie über die Kohlenpreis⸗ 
ermäßigung zu einer Übereinſtimmung der Anſichten dahingehend 
gekommen, daß die gegenwärtigen Preiſe für alle Kohlengattungen 
um 3 Prozent herabgeſetzt werden. Dieſer Beſchluß ſoll aber nur 
für den Monat April verpflichtend ſein. 

b. Die polniſche Kartoffelernte belief ſich 1928 (nach den ſoeben 
erſt veröffentlichten amtlichen Daten auf 27 660 500 To. bei einer 
Anbaufläche von 2504 700 Hektar. Das entſpricht einem Hektar⸗ 
ertrage von nur 11 To., während 1927 von 2406 200 Hektar 
31758 100 To., d. h. 13,2 To. je Hektar geerntet wurden. Damit 


iſt alſo im Vergleich zum Vorjahre eine erhebliche Verſchlechterung 


zu verzeichnen. £ 

Umwechſlung von Dollarbauknoten. Die Vereinigten Staaten 
non Nordamerika werden in der nächſten Zeit neue Dollarnoten 
ausgeben. Aus Sparſamkeitsgründen werden die neuen Noten 
etwa 1 Zentimeter kürzer und ſchmäler als die bisherigen ſein. 
Nach Erſcheinen der neuen Notenemiſſion, das heißt nach dem 
1. Juli 1929, wird es erforderlich ſein, die alten Dollarnoten zwecks 
Umwechflung in neue nach Amerika zu ſenden. Der Umwechſlungs⸗ 
termin ſoll nicht ſehr lange ausgedehnt werden. 

Der Poſener Tiſchlerſtreik beendet. Der Streik der Tiſchler 
iſt nunmehr nach zweiwöchiger Dauer beendet. Dienstag abend 
unterſchrieben beide Teile einen neuen, bis 31. März 1930 gelten⸗ 
den Tarif. Die Arbeitnehmer erwirkten 10 Groſchen für die 
Stunde mehr \ 

Deutſches Geld für polniſche Eiſenhütten. Wie im vorigen, 
ſo erhält auch in dieſem Jahre wieder das Syndikat der polniſchen 
Eiſenhütten eine Auslandsanleihe in Höhe von 250 000 Pfund 
e Die Anleihe wird zu einer Hälfte von der Deutſchen 
Bank, Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft und Dresdner Bank, 
zur anderen Hälfte von der Bank Franco⸗Polonaiſe finanziert. 
Dieſelben Banken erteilten dem Syndikat im vorigen Jahre eine 
Anleihe in Höhe von 350 000 Pfund Sterling. In dieſem Jahre 
ſind die Anleihebedingungen ge etwas ſchwerer. Während im 
vorigen Jahre die Zinſen nur 7½ Prozent betrugen, werden in 
dieſem Jahre 8 Prozent gefordert. Jedoch ſind Verhandlungen 
über die Bedingungen noch im Gange und man hofft polniſcherſeits, 
daß die deutſchen Banken ihre Forderungen ermäßigen werden. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäb Ver⸗ 
nn, 55 „Monitor Polſti“ für den 18. April auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſe 5 


Der Zlotn am 17. April. Danzig: Ueberweiſung 57,71 bis 
58,86, bar 57.76-57.89, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 47,175 
bis 47,375. Kattowitz 47,175— 47,375, Poſen 47.15-47.35, bar gr. 
47.00 47.40, Zürich: Ueberweiſung 58.25. London: Ueber⸗ 
weiſung 43.30, Newyork: Ueberweisung 11,25, Butareit: 
Ueberweiſung 18,70, Budapeſt: bar 64,10—64,40, Prag: Ueber» 
weiſung 378,125, Mailand: Ueberweiſung 214,25, Wien: Ueber⸗ 
weijung 79,67 79.95. 

Warſchauer Börſe vom 17. April. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 12 „85, 124.16 — 123,54, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 
Helſingfors —, Spanien —, Holland 358,20, 359.10 — 357,30, Japan 
—, Konſtantinopel — Kopenhagen —, London 43,29 ¼, 40 — 


. 8,90, 8,92 — 8,88, Oslo —, Paris 34,84 34.93 — 


34,76, Prag 26,39, 26,45 — 26 33, Riga —, Schweiz 171,68, 172.11 
— 171.25, Stockholm -, Wien — 125,24 — 124,93 Tranſito 125,24½ 
bis 125,23 ¼ Italien 46,71, 46,83 — 46,59. 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
17. April In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 


London 25,01 ¼ Gd., 25.01 Br., Newyork —.— Gd. —— Br. 
Berlin —,— 68, —— Br., Warſchau 57,74 Gd., 57,89 Br Noten: 
5 9 55 m? Gd., vs 8 dich — a 2 2 De — — 
vork —,— Gd., —.— Br., —,.— Gd., —.— Br arſchau 
57,711 Gb, 57,86 Br. ER 
Berliner Deviſenkurſe. 

Off | Fur drahtloſe Auszah · In Reichsmark In Reichsmark 
Distont⸗ 17. April 16. April 

iäge | lung in deutſcher Marl | Geld Brief Geld Brief 


Buenos-Aires 1 Pe. 1.772 1.776 1.771 1.775 
„Kanada . . 1 Dollar| —.— | —.— | 4180 | 4.188 
5.48 % Japan 1 Ien. —.— —.— | 187 | 1.879 
7 Kairo 1 1 12277 d. er % Sem rer 20.98 21.02 
— (Konſtantin 1 tri. Bfd.]| _—:-- | 2.074 2.078 
8.5 % London 1 Pfd. Ster..| 20.452 | 20.492 | 20449 | 20489 
; % Newport, 1 Dollar 4.2130 | 4.2216 | 4.2130 | 4.2210 
— Riode Janeiro i Milr.] 0.4935 | 0.5015 | 0.4935 | 0,5015 
— ruauan 1 Goldpei,] „u —.— 4176 4.184 
4.5 % Amſterdam . 100 Fl.] 169.22 | 169,56 | 169.15 | 169,49 
9% Athen. m | m | .5:465 | 6975 
4% [Brüſſel⸗Ani. 100 Fre.] 98.50 | 58,62 | 68.505 | 58.625 
6%, Danzig . 100 Guld.| —— | —— | ‚31.74 | 8199 
7%, \Selfingiors 100 fl. M. zz | zu; | 19.594 | 10.614 
7%, [Italien .. . 100 Lira] 22.06 | 22,10 | 22.065 22.105 
7%, [Jugoflavien 100 Din. „> | 7407 | 1.421 
5% [Ropenhagen 100 Kr.] 112.32 | 112,54 | 112.32 | 11254 
9% [Liſſabon . 100 Eisc| —— | .—- [1.87 | 18,91 
5,5%, Oslo⸗Chriſt. 100 Kr.] 112,35 | 112,57 | 112,36 | 112,58 
3.5% [Paris. . . . 100 Frc.] 1645 | 16,49 | 16.46 | 186,50. 
5%, |Brag.....10 Kr.] —— | —— | 12.466 | 12.486 
3.5% [Schweiz .. 100 Fre. 81.10 | 81.26 | 81.11 | 81.27 


9% [Sofia . . . 100 Leva —..— —.— 3.042 3.048 
5.8% Saag „ 100 Pes. 6244 6256 | 6274 | 6286 


4.5 % Stockholm . 100 Kr.] 112,54 | 112.76 | 11255 112.77 
6.5 / [Wien. . . . 100 Kr .— —.— 59.17 59 29 
7% [Budapeſt ... Pengö 73.38 | 73,55 


8% Warſchau . 100 Zul 47.178 47.75 —— | — — 

Züricher Börſe vom 17, April. Amtlich.) Warſchau 53,25, 
Newport: 5,1952½ London 25.21 ¼ Paris 20,29 ¼, Wien 72,95, Prag 
15,.97½ Italien 27,20½, Belgien 72.15 Budapeſt 90,54 ½ Helſingfors 
13,09, Sofia 3.75 ¼, Holland 208,62 ¼, Oslo 138,57¾ Kopenhagen 
198.5 9% Stockholm 138,80, Spanien 77.05. Buenos Aixes 2,18 ½, 
Tokio 2.31 Rio be Janeiro — Vufaroſt 3,08, Athen 672½, Berlin 


> 


123,18. Belgrad 9,1%/, Konſtantinopel 2.55¼, Got, codz. — /. 
Priv.⸗Disk. 5½ ½. Tägl. Geld 5%, h 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.88 31. do. kl. Scheine 8.87 31. 1 Pfd. GSteriing 43,12 ZH, 
100 Schweizer Franken 170,99 31. 100 franz. Franken 34,71 31. 
100 deutſche Mark 210,61 31. 100 Danziger Gulden 172,39 Zt, 
tſchech. Krone 26,28 Zt., öſterr. Schilling 124,60 Zt. 0 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 17. April. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
65,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 96,00 G. 
Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 Zt.) 
43,00 G. Notierungen je Stück: proz. Roggen⸗Br. der Poſener 
Landſchaft (1 D.⸗Zentnex) 28,75 G. Zproz. Prämien⸗Dollaranleihe 
Serie II (5 Dollar) 93,00 B. Aproz. Prämien⸗Inveſtierungsanleihe 
(100 G.⸗Zlotn ) 10100 B. Tendenz behauptet. — Induſtrie⸗ 
aktien: Bank Polſti 165,50 G. Bank Zw. Sp Zar. 85,00 B. 
Herzfeld⸗Viktorius 46,00 P. Dr. Roman May 105,00 G. Wytw. 
Chem. 90,00 P. Tendenz behauptet. (G. Nachfrage, B. = An⸗ 
gebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produkten markt. 


Amtliche Notierungen der Po ener Get reidebörſe vom 
16. April. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. . g 

Richtpreiſe: 


Weizen 46.00 47.00 | Klee (roter) . 180.00 — 230.00 
Roggen „ 32.25—32.75 | Klee weißer) . 190.00 279.00 
Mahlgerſte. . . 32.50-33.50 ] Klee (ſchwed. .. 360.00 410.00 


Klee gelb. i. Hülſ. 100.00 120.00 
Kiee (gelb.) enth. 225.00 260.09 
Wundklee . 195.00 — 230.00 
Timothyklee. „ 50.00-60.00 
Raygras . 95,00 — 120.00 


Braugerſte. 33.50 — 35.50 
Hafer 31.75 32.50 
Roggenmehl (65%). —.— 
Roggenmehl /70%/ . 47.00 
Weizenmehl (65%) . 


Weizenkleie ;'. 26.00-27.00 | Roggenſtroh, loſe 4.50 — 4.75 
Rogaentliete . 24.75-25.75 | Roggenſtroh, gepr. 6.50 — 6.75 
Sonmerwide . 45.00 47.00 ] Seu, loſe . . . . 15.50 —16.50 
Peluſchten „ „41.00-43.00 über Notiz. 

Felderbſen . . . 45.00-48.00 | Heu. gepr., üb. Notiz 17.00 19.00 
Viktorigerbſen . 64.00 69.00] Sonnenblumentuch. 48.00—50.00 


fVolgererbien . 55.00 —60.00 


Netzeheu, loſe . . 15.50 — 17.00 
Speiſekartoffeln . . 7.50 — 8.00 


Rapsluchen . 43.00 —44.0 


Fabrikartoffeln . . 6.00 — 6.49 | Soyaſchrot . 50.00-52.10 
einkuchen . . 52.00-53.00 | Kartoffelflocken. 39.25 
Serradellaa . . . 65.00-70.00 | Buchweizen aeg 
Blaue Lupinen „ . 25.00-26.00 Geſamttendenz: ruhig. 


Gelbe Lupinen .. 36.00 — 48.00 

Berliner Produktenbericht vom 17. April, Amtliche 
Produktennotierungen in Mark für 1000 Kg, ab Station: Weizen 
märk. 224-226, oggen märk. 207—209. Futter⸗ u. Induſtxie⸗ 
gerſte 192—202. Braugerſte 218— 230. Hafer märk. 202 —208. Mais 
mixed 216218. 5 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 25,25 — 29,75. Roggenmehl 27.0029, 00, 
Weizenklete 15,10—15,40. Weizentleieme l aſſe 15.1015 40. Roggenkleie 
14.60 14.85. Viktorigerbſen 43—49. Kleine Speiſeerbſen 23.34. 
Futtererbſen 21.00—23,00. Peluſch en 25.50— 26.75. Ackerbohnen 22 
bis 24.00. Wicken 28—30. Lupinen, blaue 16,50-—17,50. Lupinen, gelbe 
2224.50. Serradellg, neue 52--58. Rapstuchen 20,20 — 20,40. Lein. 
kuchen 23.70 — 24 00. Trockenſchnitzel 14.00—14.20. Soyaſchrot 20,50 
bis 21.00. Kartofſelflocken 19.50— 20,50. Speiſekartoffeln weiße — 
bis ——, rote —.—, l = außer Nieren —,— bis —.— 
Fabrikkartoffeln —.— Pf. pro Stärkeprozent. 

Internationale Getreidepreiie auf den wichtigſten ins» und 
ausländiſchen Märkten in der Woche vom 8. 4. bis 14. 4. 1929 


Durchſchnittspreiſe für 100 Kilogramm in Zloty): 


Walcher 50,70 35.50 36.70 36,60 
Lemberg 53.25 36.75 37.00 33.90 
ae A er. 51.05 35,55 39,00 37.25 
EC „d 47,12 32,95 34,50 32,45 
Brad: ra ter 49,25 44,50 46,35 46,45 
Hamburg 44,85 41.35 37.00 5. 

Bein,, 0 43,70 47,50 42.70 
DIE Ka N de 46 55 43,25 49.40 43,70 
Liverpool 48.10 — — 42,20 
zes ER 43,95 39,95 — 25,00 
an zig * "AR en s 
Chicaso PR ER Sr Do 39,70 35,65 — 30,50 

Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie vom 17. April. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 171,00, Remalted⸗Plattenzink von handels- 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Oriainalhüttenaluminium (98/99 %) 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
barren 99% 194, Reinnicke 08 —99 ¼ 350. Antimon⸗Regulus 
80—85. Feinfilber für 1 Kilogr. fein 76,75—78,50, Gold im Frei⸗ 
verkehr —.—, Platin —.—. 


Rohleder. Bromberg, 15. April. Großhandelspreiſe für 
1 Kg. Iofo Bromberg: Rindleder 1,80—2, kurzwolliges Schafleder 
1,60—1,70, langwolliges 2,90. 2,40; Preife je Stück: Kalbleder 11 
bis 12, Ziegenleder 10—11, Pferdeleder 5—45. Umſätze mittel. 

Rohwolle. Bromberg. 17. April. Großhandelspreiſe loko 
Bromberg für 50 Kg. ſchmutzige Einheitswolle „Merino“ 24 bis 
25 Dollar, ſchmutzige Sammelwolle 20—21 Dollar. Umſätze gering.“ 
Nachfrage mangelhaft. 


Viehmarkt. 


Vieh und Fleiſch. Warſchau, 17. April. Auf dem Schweine 


markt zahlte man für 1 Kg. Lebendgewicht loko ſtädtiſches Schlacht⸗ 
haus: Schweine 2—2,70, Tendenz feſter, Auftrieb 1875 Stück; auf 
dem Viehmarkt zahlte man: Kälber 1,70—2, Tendenz ſchwach, Auf 
trieb 230: Rindvieh 1,30—1,50, Tendenz erhaltend, Auftrieb 500 
Stück. In der Großhandelshalle zahlte man je Kg. Schlachtgewicht: 
hinteres Rindfleiſch 2,50 —2,00, aus Zufuhr 2—2,60, vorderes Rind⸗ 
fleiſch 2,70—3,40, aus Zufuhr 2—2,50, Schaffleiſch ars Zufuhr bis 
2,40, hinteres Kalbfleiſch 2,30—2,60, aus Zufuhr 1802,40, vor⸗ 
deres Kalbfleiſch 250—2,80, aus Zufuhr 2,20—2,60, Schweinefleiſch 
2,90—9,30, aus Zufuhr 3. 

FBS / r ep 
Ehef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Krufe; für Handel und Wirtſchaft: 
Hans Wieſe, für Stadt und Land und den übrigen unxolitiſchen 
Teil: Marian Hepke, für Anzeigen und Reklamen: Edmund 
Przygodzki: Druck und Verlag von A. Dittmann. 
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